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Das deutſche Volk erfreut ſich des

„freieſten Wahlrechts der Welt“.
Das iſt uns ne genug geſagt worden, und an Lobrednern e
dieſe Errungenſchaft hat es nicht gefehlt. Nach und nach machen
ſich aber Erſcheinungen bemerkbar, die auch den heftigſten An
hänger der formalen Demokratie enttäuſchen. Deshalb nehmen
die Debatten über die Reform des Wahlrechts und die Kritik an
den Körperſchaften, die dem freien Wahlrecht ihre Entſtehung
verdanken, kein Ende. Ein Kapitel für ſich iſt die Gefahr der Zer
ſplitterung in Gruppen und Grüppchen, die nicht allein das
hürgertum zahlenmäßig ſchwächt, ſondern zur Vermehrung der
Fraktionen und Fraktiönchen in den Parlamenten beiträgt, die
Kegierungsbildung erſchwert, die parlamentariſchen Beratungen
nußlos verlängert. Man erinnere ſich nur der inzwiſchen ſpurlos

ſGGSGGGGGGGG neDen Befürwortern des Dawesplanes
zur Kenntnis:

4 o00 Selbſtmorde in Deutſchland

zur Verrechnung auf Reparationskonto

für das Jahr 1927.

verſchwundenen Partei des Herrn KnüppelKunze, der an der
Spitze ſeiner drei Männlein ſtundenlang im Reichstage reden
konnte, ohne daß ihm auch nur fünf Leute zugehört hätten der
dafür aber den Ruhm in Anſpruch nehmen konnte, das Anſehen
des Parlaments herabgeſetzt und die Druckkoſten für die Proto-
kolle unnötig erhöht zu haben. Das Komiſche der Sache iſt ja,
daß gerade diejenigen Leute, die ihre politiſche Begabung darin
erſchöpfen, auf den Parlamentarismus in allen Tonarten zu
ſchinpfen, es ſind, die um jeden Preis in den Reichstag oder
Landtag hinein wollen, daß dieſelben Elemente, die in jedem Satz
zweimal das Wort von der „Eintgkeit“ erklingen laſſen, ſelbſt zuden größten Spaltpilzen in Deutſchland gehören. Sie machen ſich

gewiſſe Schwächen unſeres Wahlgeſetzes für ihre Privat
beluſtigungen, möchte man faſt ſagen, zunutze.

Das Reichstagswahlgeſetz von 1924 beſtimmt, daß die Wahl
vorſchläge zum Reichstag mindeſtens 500 Unterſchriften tragen
müſſen an deren Stelle 20 Unterſchriften treten, wenn dieſe ohne
weiteres glaubhaft machen können, daß mindeſtens 500 Wähler
Anhänger ihres Wahlvorſchlages ſind. Aehnlich beſtimmt das
Vahlgeſetz zum Preußiſchen Landtag. Bei den großen Wahlen
zu dieſen beiden Körperſchaften liegt eine gewiſſe Sicherung gegen

Noch

üastler weitergehende Zerſplitterung in der Tatſache, daß 60 000 bzw.
Die itbhr 40000 Wähler an einem Wahlkreisverbande notwendig ſind, um

Kleinkunst einen Sitz zu erringen. Dieſe Ausſicht beſteht für Splitter-
n. dem sehen eteien nur im ſeltenſten Falle. Anders liegen die Dinge in
Atriu n Parlamenten kleinerer Staaten und in den Kommunen, wo

die Zahl der für ein Mandat erforderlichen Stimmen erheblich
Das KrFr iſt. Wir haben ja auch nicht nur eine Häuſſer Partei erlebt.
Jan ondern bei den Gemeindewahlen auch Liſten für Sportvereine,

Progr Kleingärtner, Mieter, Kriegsbeſchädigte, Beamte uſw. Jm Frei-
ſtaat Danzig, wo 50 Unterſchriften für die Einreichung eines

zielt allabe Vahlporſcht 8 ü dim Stigen, hat man geſehen, daß einzelne Stamm-arten tiſche eine ſie einteichten, die aber nur 48 Stimmen erhielt.
Dort ſchloſſen ſich neben anderen zahlreichen Splitterparteien

4-Vhr- die Fiſchräuchereien zu einer Partei zuſammen, die ſich dann
4 ſchleunigſt in einen rechten und einen linken Flügel ſpaltete.

mit El Derartige Beiſpiele machen Schule. Wir werden es vielleicht noch
Heute erleben, daß findige Reklamechefs großer Firmen noch die An-

nach der Vo hänger beſtimmter Markenartikel zu einer Liſte zuſammenfaſſen,
jesellsen daß ſich die Freunde weltberühmter

Bboxer, Cäufer, Schwimmer, Ringer oder Radfahrer
zu eigenen Wahlvorſchlägen vereinigen, daß große Häuſerblocksin Berlin und e Großſtädten eigene Liſten aufſtellen, daß

die Vorbeſtraften, die Hundezüchter, die organiſierten Straßen
bettler und warum nicht auch die abgebauten Miniſter und
Abgeordneten „ſelbſtändig in einen Wahlkampf eintreten Das

WDertrieben klingen, aber wir ſind nicht mehr weit davon,
ſ dern ſchon mitten in der Entwickelung drinnen. Daß der-
artige Zuſtände dem wirklichen Volkswillen nicht entſprechen,
liegt klar auf der Hand.

Die Landtage verſchiedener Länder hatten daher beſtimmte
Lorausſetzungen für die Einreichung neuer Wahlvorſchläge ge
ſchaffen. Die Regierungen haben keine Luſt, irgendeinem auf
unkontrollierbare Weiſe entſtandenen Wahlvorſchlage einen Platz
auf dem amtlichen Stimmzettel einzuräumen, der auf Koſten der
emeinheit hergeſtellt werden muß. Sie haben in einzelnen
Fällen die Hinterlegung eines Betrages oefordert, der erſt dann
zurücgezahlt wird. wenn die betreffenden Liſte einen tat
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urortu. lichen Erfolg errungen haben. Man hat ferner für den Nach
h weis neuer Parteien die Einreichung von einer größeren Zahl
a von Unterſchriften verlangt, etwa ſobviel, )vie für ein. Mandat in

m betreffenden Lande notwendig iſt. Der Staatsgerichtshof

„Deutſche, zerſ
Das „freieſte Wahlrecht der Welt“ ſichert jedem Staatsbürger eine eigene Partei Jeder Stammtiſch muß eine

»—AKG

Partei für ſich bilden
für das Deutſche Reich hat aber leider derartige Wahlgeſetze als
ungültig erklärt. Man kann an dem Urteil und ſeiner Be-
gründung manche Kritik üben auch ſtaatsrechtlich ergeben ſich
daraus merkwürdige Schwierigkeiten, wie die Vorgänge in Strelitz
und Hamburg zeigen. Die Hinterlegung einer Kaution von etwa
2000 Mark, die vom Staatsgerichtshof als unzuläſſig erklärt wird,
können wir nicht als eine Ungerechtigkeit betrachten. Wenn die
Allgemeinheit für eine Splitterpartei mit die Stimmzettel drucken
ſoll, ſo iſt ein ſolcher Betrag nur eine durchaus berechtigte Gegen
leiſtung, aber keine Erſchwerung. Wenn die neuen Parteien
eigene Stimmzettel herſtellen und verteilen müßten, würden ſie
ganz andere Summen aufzubringen haben. Das Urteil be-
mängelt weiteèr, däß durch eine zu große Zahl von Unterſchriften
für einen Wahlvorſchlag das Wahlergebnis durchbrochen ſei. Auch
dieſe Begründung ſcheint uns ziemlich weltfremd zu ſein. Das
Wahlgeheimnis wird nicht durchbrochen, wenn jemand aus
eigenem Entſchluß die Zulaſſung einer neuen Wahlliſte fordert.
Die Unterſchrift in dieſem Fall iſt nichts anderes als ein Be
kenntnis für eine neue Partei. Dazu iſt memand gezwungen,
dadurch wird kein Wählergebnis widerechtlich verletzt, ebenſo-
wenig wie die Eintragung in die Mitgliederliſte einer Partei an
den Grundſätzen des Wahlrechts etwas ändertk.

plittert euch!“
Geſchafisnelle Gerlin: Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfurn Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlao u. Druck von Otto Chiele Balle- Saale.

Wer ſich öffentlich für eine Sache ausſpricht,
begibt ſich mehr oder weniger aus freiem Willen

des Geheimniſſes der Wahlurne.

zentral für das ganze Reich,
leineren Ländern und den Gemeinden gehokfen, die ſich dann auf

die neuen Beſtimmungen der Reichsverfaſſung berufen können.
Alſo, Reichstag, gehe voran!

Zum Millionenbetrug
bei den

Leunawerken
Das Bild zeigt die gewaltige Ausdehnung

dieſes Rieſenunternehmens, das durch be-
trügeriſche Manipulationen um viele Millionen
geſchädigt worden iſt.

w.

Rücktritt Geßlers?
Soll die Hetze und Bernürbungg ar der Linken bereits ihre Früchte

ragen?
Berlin, 13. Januar.

Wie die Telegraphen-Union zuverläſſig erſährt,
trägt ſich Reichswehrminiſter Dr. Geßler, deſſen Ge-
ſundheitszuſtand unter den letzten Schickſalsſchlägen,
beſonders ſeit dem Tode ſeiner Mutter, ſehr gelitten hat,
mit Rücktrittsgedanken. Er hat auch bereits ſein
Rücktrittsgeſuch dem Herrn Reichspräſidenten einge-
reicht, eine Entſcheidung iſt aber bisher noch nicht ge-
fallen.

So ſehr man auch die Gründe Dr. Geßlers allſeitig
würdigt und der Tatſache Rechnung zu tragen bereit iſt, daß
Dr. Geßler ſchon mehrfach den Wunſch geäußert hat, von
ſeinem verantwortungsvollen Amt entbunden zu werden,
ſteht man an maßgebender Stelle doch auf dem Stand-
punkt, daß die zweckmäßigſte Löſung ein Erholungs-
urlaub für Dr. Geßler wäre, um ihn inſtand zu ſetzen,
nach Kräftigung ſeiner Geſundheit eine endgültige Ent-
ſcheidung in Erwägung zu ziehen. Auch in politiſchen
Kreiſen iſt man der Meinung, daß ein Rücktritt Dr. Geßlers
ſchon mit Rückſicht auf die rechtzeitige Erledigung des Etats
und vor der Entſcheidung über den Wahltermin nicht
wünſchenswert iſt.

Deutſche Fron
Berlin, 13. Januar.

ans Paris melbet, hat der Miniſter ſünWie die
nunmehr endgültig das Sächliefe-
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öffentliche Arbeiten, Tardien,

rungsprogramm für 1928 aufgeſtellt, das hauptſächlich Arbeiten in
den franzöſiſchen Häfen vorſieht. Die Sachlieferungen, die von
Deutſchland in dieſem Jahre verlangt werden, ſind um 200 Men
lionen höher als im Vorjahr und belaufen ſich auf insgeſamt
800 Millionen.

Der Kampf um die Freiheit
der nationalen Preſſe

Brauns Beleidigungsklage gegen den „Tag“.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Januar

Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-Mitte fand geſtern
der BVeleidigungsprozeß des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun gegen den verantwortlichen Schriftleiter des „Tag“,
Rudolf Flemming, ſtatt. Die Generalſtaatsanwaltſchaft hatte
Anklage erhoben. Der Redakteur Flemming wurde wegen „fort.
geſetzter öffentlicher Beleidigung“ zu 600 Mark Geldſtrafe ver
urteilt.

Kommuniſten-Terror
gegen Stahlhelm- Arbeiter

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.;
Ka. Berlin, 13. Januar.

Wie wir hören, iſt es höchſte Zeit, daß ſich die Oeffentlichkeit
mit der bedenklichen Entwicklung beſchäftigt, die der Kommuniſten-
Terror bei der Zentral- Expedition in Lichtenbe rg Berlin gegen
Stahlhelm- Arbeiter zu nehmen beginnt. Vei der genannten Firma
ſind d Angehörige des Stahlhelms ſeit längerer Zeit der „ruſſiſcher
Menſchenbehandlung“ aus geſetzt, d. h., einem unglaublichen Terru

durch die bei demſelben Werk arbeitenden Kommnniſten. Die
werden bei jeder Gelegenheit ſchikaniert.
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Der Leipziger Spionageprozeß
Telegraphiſche Melt un g.

Leipzig, 13. Januar.
Jm Faälſcher-Prozeß Schreck wurde geſtern die Vernehmung

des Angeklagten Schreck fortgeſetzt; weſentlich Neues ergab ſie
nicht. Schreck verſchwieg noch immer die Namen derer, die an
der Herſtellung ſeiner Fälſchung beteiligt ſein ſollen, wie er auch
die Namen der Führer jener Organiſation verſchweigt, für die
er angeblich mit dem Ziele der Errichtung einer nationalen Dik-
tatur oder der Einigung der nationalen Verbände gearbeitet hat.
Nicht leugnen kann Schreck, daß die von ihm hergeſtellten Doku-
mente in Polen photographiert worden ſind und daß die Photo
graphien dem Völkerbund als Material gegen Deutſchland vor-
gelegen haben. Er behauptet jedoch, von der Auslieferung des
Materials an Polen nichts gewußt zu haben. Feſtgeſtellt konnte
werden, daß der Plan beſtanden hat, den mitangeklagten Koch
zu beſeitigen, der unter dem Namen Hubeka den Franzoſen ge-
fälſchte Dokumente geliefert hat. Schreck erklärte, daß er ſtets
gegen dieſen Plan geweſen ſei. Bei der Vorlegung früherer An
gaben Schrecks widerruft er dieſe als unwahr. Schließlich er
klärte er ſich noch bereit, auf die Vernehmung einer Reihe von
Perſönlichkeiten aus dem nationalen Lager zu verzichten, weil ſie
nur bekunden könnten, daß ſie ihn nie geſehen und nie etwas mit
ihm zu tun gehabt hätten.

Geſandter Rauſcher
als „unverbeſſerlicher Optimiſt“

Telegraphiſche Meldung.)
Warſchau, 13. Januar.

Der hieſige deutſche Geſandte, Rauſcher, erteilte der der
polniſchen Regierung naheſtehenden Zeitung „Epoka“ ein Jnter-
view, in dem er ſich über ſeine Eindrücke von der Rede Zaleſkis
über die deutſch- polniſchen Beziehungen äußerte. Der Geſandte
erklärte, daß die deutſche Regierung ebenſo wie Außenminiſter
Zaleſki die Hoffnung hege, daß die Angelegenheiten, in denen die
Zuſammenarbeit auf dem internationalen Grund und Voden in
Genf ſich noch nicht fruchtbar gezeigt habe, wie die Danziger
Fragen, allmählich ſich klären würden. Es ſei ein glücklicher Zu-
fall, daß die erſten beiden Fragen, in denen beide Staaten zu
ſammen zu arbeiten begonnen hätten, die volniſche Friedens-
Jnitiative und die Liquidierung des Kriegszuſtandes zwiſchen
Polen und Litauen geweſen ſeien. Er vertraue darauf, daß alle
Differenzen in der Frage Polen-Danzig völlig vom Horizont ver-
ſchwinden würden. Was ihn ſelbſt anbetreffe, ſo ſei er ein un-
verbeſſerlicher Optimiſt. (Unſer Warſchauer Geſandter ſcheint bei
Streſemann in die Schule gegangen zu ſein.)

Dle Schiebungen bei den Reparativons-
lieferungen

Berlin, 13. Januar.
werden die Unterſuchungen über die

Reparationsſchiebungen, deren Entdeckung von deutſcher Seite
zuerſt ausgegangen iſt, von den maßgebenden deutſchen Behörden
mit aller Energie geführt. Es hat den Anſchein, als ob nicht nur
in Frankreich Verfehlungen begangen worden ſind, ſondern auch
einzelne verantwortungsloſe Geſchäftsleute in Deutſchland ſich die
Gelegenheit zunutze gemacht haben, um Rieſenverdienſte einzu-
ſtecken. Schon jetzt kann jedoch als ſicher angeſehen werden, daß
auf franzöſiſcher Seite die zuſtändigen Kontrollbeamten ihr
Pflicht der Kontrolle nicht in der erforderlichen Weiſe ausgeübt
haben. Jn Paris wird die Unterſuchung beſonders auf ruſſiſche
Agenten ausgedehnt, die in den jetzt aufgedeckten Affären zwiſchen
den Lieferanten und den Empfängern der Ware einerſeits und
den franzöſiſchen Beamten andererſeits vermittelt haben, um die
für beide Teile nutzbringenden Aktionen zur Durchführung zu
bringen.

Ein Kommunique der Leunga-Werke
Merſeburg, 18. Januar.

Zu den Meldungen, r denen die zwei Mitglieder der
Leung- Direktion in die Millionenbetrügereien. des Leipziger
Malermeiſters Schönfeld verwickelt ſeien, teilt die Dgel
der Leuna-Werke mit: An der Anſchuldigung gegen das Mitglie
unſerer juriſtiſchen Abteilung iſt kein wahres Wort. Richtig iſt,
daß der Prokuriſt, Oberingenieur Schönberger, der nicht zur
Direktion gehört, vor mehreren Wochen gekündigt hat. Gegen
Herrn Schönberger iſt in den letzten Tagen ſeitens des Unter
ſuchungsrichters die Unterſuchung auch auf den Fall Schönfeld
ausgedehnt worden.

Wie bereits gemeldet,
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Wenn das Kind in den Brunnen fällt
Endlich Hilfe für Pommern Mit dieſer Hilfe iſt es nicht allein getan
Mit dem Zuſammenbruch der Landwirtſchaft fällt das ganze deutſche Volk

Berlin, 13. Januar.
Durch den Oberpräſidenten und den Vorſitzenden der Land

wirtſchaftskammer der Provinz Pommern hat ſich der preußiſche
Minſſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten erneut über
die infolge der Unwetterkataſtrophen eingetretene Notlage in der
Provinz Pommern Bericht erſtatten laſſen. Hierbei ſtellte ſich,
wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt berichtet, heraus, daß
die für die Provinz Pommern eingeleiteten Hilfsmaßnahmen von
Staat und Reich zwar eine gewiſſe Erleichterung gebracht haben,
daß jedoch die Lage der Landwirtſchaft eine derartige iſt, daß
weitere ſtaatliche Maßnahmen erforderlich erſcheinen. Jns-
beſondere ſind die Gebiete Vorpommerns in Mitleidenſchaft ge
zogen und die dort zahlreich anfäſſigen Pächter ſind in beſonders
bedrängter Lage. Für die Provinz Pommern bedeutet die Ver-
pflichtung der Rückzahlung der Renkenbankabwicklungskredite fo-
wie die Abdeckung der aus dem früheren Düngemittelbezug auf-
genommenen Wechſelverpflichtungen eine ſchwere Belaſtung. Auch
ſtehen der Landwirtſchaft nicht die notwendigen Mittel zur Fork-
führung des Betriebes zur Verfügung.

Der Landwirtſchaftsminiſter hat ſich ſofort mit den in Be-
tracht kommenden übrigen Staats und Reichsſtellen in Verbindung
geſetzt, um weitere Erleichterungen für die ſchwer geſchädigte Land-
wirtſchaft der Provinz Pommern und insbeſondere der vor
pommerſchen Pächter in die Wege zu leiten.

Königsberg, 13. Januar.
Geſtern trat hier der 63. ordentliche oſt preußiſche

Generallandtag zuſammen.
Nach der Eröffnungsrede des Oberpräſidenten Siehr führte

Generallandſchaftsdirektor Dr. von Hippel folgendes aus:
Die Landwirtſchaft der Provinz Oſtpreußen iſt am Ende.

Die Landſchaft ihrerſeits hat die ihr in ſolcher Notzeit zu
fallende Aufgabe gelöſt, indem ſie mit Kredit in einem über
jedes Erwarten weitem Umfange geholfen und bis heute über-
gehalten hat. Aber Kredit iſt nur Ballaſt, mit dem man zwar
ein ſchwankendes Schiff vor dem plötzlichen Umſchlagen bewahren
kann, der aber nur dann noch Hilfe iſt, wenn er über die Trag-
fähigkeit nicht hingausgeht. Dieſe Hilfsmöglichkeit des Kredits
iſt für die Mehrzahl der Betriebe jetzt erſchöpft und ich erkläre
es von dieſer Stelle, deren Worte gehört werden ſollen:

Wenn nicht der Provinz das Uebermaß an Laſten und
Ausgaben endlich abgenommen wird, ſo beginnen nunmehr im
großen Umfange die Zuſammenbrüche, und zwar zunächſt in
der Landwirtſchaft und bei ihr in erſter Linie in den bäuer-
lichen Betrieben.

Die Zaleſki-Rede läßt Moskau kühl
Telegraphiſche Meldung)

Kowno, 13. Januar.
Wie aus Mostau gemeldet wird, widmen die „Jsweſtija der

letzten Rede Zaleſkis einen Leitartikel, in welchem es heißt, daß
die Rede nichts neues gebracht habe. Seine Erklärungen über
Rußland brächten kein neues Element in die ruſſiſch- polniſchen
Beziehungen. Der ruſſiſche Standpunkt in der Frage der Errich
tung einer polniſchen Vorherrſchaft in Oſteuropa ſei unverändert:
die Sowjetregierung weigere ſich, irgendwelche Verhandlungen auf
zunehmen, die ſich auf Kollektivverträge bezögen.

Kurze politiſche Nachrichten
Die Arbeitsloſigkeit hat weiter erheblichgenommen. im Reich zu
In der geſtrigen Sitzung des Stahlwerkverbandes in Düſſel-

dorf wurde eine Erhöhung der Preiſe für Form- und Stabeiſen
beſchloſſen.

Geſtern hat die Spruchkammer in Magdeburg einen
ſpruch für die mitteldeutſche Metallinduſtrie gefällt.

i

Schieds-

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages hat ſeine Arbeiten
wieder aufgenommen.

Nun wiſſen wir, daß das Reichskabinett zuſammenmit Preußen eine Entlaſtung der Provinz in Angriff nehmen

will. Nächſter Tage ſollen die Vertreter der Berliner Behörden
hier die Verhandlungen beginnen. Mögen dieſe Verhandlungen
den großen Geſichtspunkten Rechnung tragen, welche die Denk.e der Landſchaft vom Mai 1927 dem Kabinett dargelegt hat

ir wünſchen das um der Land wirte willen, die mit Treue
und Fleiß den Heimatboden beſtellen und die heute ohne
eigene Schuld in Not und Sorge ſind. Wir wünſchen
das aber vor allem um der nationalen Aufgaben willen,
die von Oſtpreußen aus gelöſt werden ſollen und auch gelöſt
werden können. Läßt ſich dieſe Kriſis, die nicht in den Dingen
ſelbſt liegt, ſondern in der falſchen bisherigen Be
handlung der Provinz ihre Urſache hat, überwinden, ſo
braucht die Landwirtſchaft nicht an der Zukunft zu verzagen.

An den Reichspräſidenten v. Hindenburg wurde folgende
Drahtung geſandt:

„Der heute verſammelte Generallandtag der Oſtpreußiſchen
Landſchaft bringt dem Herrn Reichspräſidenten ſeine Verehrung
und größten Dank dafür dar, daß nun eine Hilfe für Oſtpreußen
gebracht werden ſoll. Unſere Not iſt groß, und viele landwirt,
ſchaftliche Betriebe ſtehen vor dem Ruin. Wir vertrauen aber
darauf, daß der Befreier Oſtpreußens auch Retter aus Wirl-
ſchaftsnot ſein wird, und verſprechen, an unſerem Teil nach
wie vor unſere Pflicht zu tun und nicht zu verzagen.“

e

Wir ſind doch der Meinung, daß es angezeigt wäre, auch an
die Not der ſchwer ringenden Wirtſchaftsbetriebe im ganzen
Deutſchen Reiche zu denken. Mit der Hilfe für Pommern allein
iſt es wahrhaftig nicht getan. Seit Jahr und Tag führt die
Landwirtſchaft einen Verzweiflungskampf. Für alle Notſchreie
hatten aber die maßgebenden Stellen bisher nur fruchtloſe Er
örterungen über die Möglichkeiten einer Hilfe. Ja, man hat ſich
ſogar nicht geſcheut, politiſche Motive mit der Not der Landwirt
ſchaft zu verquicken. Dr. Steiger iſt doch ein Fachminiſter. Es
muß aber leider geſagt werden, daß er der wirklichen Lage der
Landwirtſchaft nicht das Verſtändnis entgegengebracht hat, das
man von ihm hätte verlangen können. Mußten denn erſt dieſe
Warnungsſignale aus Pommern und Oſtpreußen erfolgen? ſt
es denn immer wieder nötig, daß das Kind in den Brunnen fällt
und jämmerlich ertrinkt, ehe man ſich an maßgebender Stelle zu
Schutzmaßnahmen bequemt? Mit der Landwirtſchaft ſteht und
fällt das ganze deutſche Volk. O. Fr.

Der Frankfurter Kriminalpolizei iſt die Aufdeckung einer
neuen großen Spritſchiebung im Rheinland gelungen.

L

Im franzöſiſch italieniſchen Grenzgebiet am Paß von St.
Denis hat ſich ein neuer italieniſch-franzöſiſcher Grenzzwiſchen.
fall ereignet. Zwei italieniſche Gendarmen, die die Grenze über
ſchritten hatten, wurden verhaftet.

c

Die franzöſiſche Kammer hat Poincaré das Vertrauen aus-
geſprochen. Die Kammer beſchloß die Aufhebung der Jmmunität
der kommuniſtiſchen Abgeordneten.

d

Nach Schluß der geſtrigen Kammerſitzung wurden die kommu-
niſtiſchen Deputierten Cachin und Vaillant-Couturier beim Ver
laſſen des Kammergebäudes von Polizeibeamten feſtgenommen
und im Kraftwagen nach der Santé überführt. Die Ueberführung
geſchah ohne Zwiſchenfälle.

Kellogg fordert in ſeiner Antwort an Briand den gleich
zeitigen Abſchluß von Antikriegspakten mit Deutſchland, England,
Jtalien und Japan.

Dem geſtern gebildeten neuen lettiſchen Kabinett gehören
vier Mitglieder der Rechtsparteien, zwei demokratiſche Zentrums
leute und drei parteiloſe Fachminiſter an.

C c C J „;K„JFJF„FJ„JFS; J„ -JJ J J T-„S 7,„Z„!'7ZÜf cZSZ,ZTdd— ZS„Das Feldgericht von Gorlice“
C. T. Gr. Nlrichſtraße.

Der bekannte Regiſſeur Hans Otto hat unter obigem Titel
einen Film geſchaffen, der nicht nur durch den ergreifenden
Jnhalt, ſondern durch Bilder von überzeugender Echtheit ſeine
Wirkung auf den Zuſchauer kaum verfehlen kann.

Der erſte Teil des Films verſetzt uns in ein Städtchen, in
dem der nie verſagende Klatſch alle Gemüter wieder in Aufregung
verſetzt hat. Der ſehr beliebte Kaplan Schmitz iſt wiederholt in
der Geſellſchaft eines ſehr hübſchen Mädchens geſehen worden.
Niemand kennt das ſchöne Kind. Bald gelangen die Gerüchte zu
den Ohren des greiſen Dechanten. Er nimmt ſeinen Amtsbruder
vor. Der junge Kaplan erzähit ihm ſeine ergreifende Geſchichte.

Es wäre ſchade, wollte man dem Beſucher dieſes Films dieſe
Geſchichte im voraus verraten. Kurz ſei deswegen nur darauf
hingewieſen, daß die Handlung ſich zum größten Teil im Kriege
abſpielt und uns Bilder vor Augen führt, die ſich in wohltuendſter
Weiſe von dem unterſcheiden, was man oft in dieſer Hinſicht im
Film zu ſehen bekommt. Bei dieſen Bildern lebt in dem Zu-
ſchauer, der ſelbſt draußen war, ſo manche ſtolze und zugleich
wehmütige Erinnerung auf.

Jgo Sym iſt als junger Kaplan unübertrefflich. Anton
Amon wirkt als Dechant allein durch ſein edles Geſicht. Hans
Mare als Dr. Höfer, Dogny Servaes als Gräfin Oglowska
und Karl Noll als Bauer ſchließen den Reigen der aus-
gegeichneten Darſtellung. O. F,

„Das k. und k. Vallettmädel“
C. T. am Riebeckplatz.

Es iſt ſelbſtverſtändlich ein Wiener Erzeugnis, dieſer Film,
in Wien gedreht, von Wiener Schauſpielern faſt durchweg beſetzt
und in Wien fertiggeſtellt. Ein Film wie dieſer hätte auch kein
Atelier, keine Kuliſſen ertragen, ohne ſeinen Hauptreiz, mit dem
er uns faßt und mitreißt, ſeine unbedingte Lebenswärme und
Milieuechtheit zu verlieren

Das Wien vor dem Kriege ſehen wir, das Wien mit ſeinen
Erzherzögen, Prinzeſſinnen, mit ſeinen würdigen, ordenbehängten
Exzellenzen, im Generals- oder Hofbeamtenrock und ſeinen feſchen
k. und k. Leutnants. Und nicht zuletzt mit all den Kleinen, die
den Glanz Wiens vor allem ausmachen, mit den Fiakerkutſchern
und den Vallettratten. Da iſt ein Erzherzog, Sixtus mit Namen,
der lieber als den Offiziersſäbel den Ballettmeiſterſtab ſch orngt,
da iſt ſein gewitzter Adjutant, der in allen Nöten des Herrn ein
zuſpringen hat, und da ſind die Ballettmädel, alt Veteraninnen
der Tanzkunſt und niedliche Anfängerinnen. Nie wird Prinz
Sixtus bei den Ballettbvroben im Theater der Hofburg fehlen
und wie der Herr ſo der Diener: auch ſein Adjutant geht nur

zu gern einmal im ſchlichten Kleide des Bürgers durch den
Türkenſchanzpark mit einem reizenden Mädel am Arm. Wenn
zwei dieſelben Neigungen haben, liegen Verwicklungen nahe. Und
ſie kommen, als der Erzherzog die Liebſte des Adjutanten zur
Favoritin machen will. Alle Geriſſenheit des Herrn Oberleutnant
und alle weiſe Lenkung der lieben fürſtlichen Verwandtſchaft, die
den Neffen zu einem Manöver irgendwo an den Oſtgrenze ab-
kommandieren läßt, wird nötig, um alles wieder ins rechte Gleis
zu bringen, ſo zu regeln, daß zum Schluß der gräfliche Adjutantdoch noch ſein Kiener Madel bekommt.

Die Darſtellung iſt beinahe durchweg gut. Hervorragt als
Ballettmädel, merkwürdigerweiſe in eine Nebenrolle verdrängt,
Dina Gralla, die frech und ſüß, das kleine Wiener Mädel
ſpielt. Die „Hauptrolle“ o, dieſer Starkult! liegt in Hän-
den der Cartellieri, die eine abgeſetzte Prima-Ballerina
gut zu ſpielen weiß. Albert Paulig als Ballett-Erzherzog
iſt vorzüglich und Werner Pittſchau als eiferſüchtiger Ad-
jutant iſt trotz alledem liebenswürdig und amüſant. ne.

„Alpentragödie“
Der Lucy-Doraine-Film in der Schauburg.

Es iſt vielleicht der größte Erfolg, den das jüngſte halleſche
Filmunternehmen mit dieſem Stück errungen hat. Die Hand-
lung ſelbſt iſt zwar nicht reſtlos befriedigend, aber die wunder-
vollen Naturaufnahmen, die in der Nähe von St. Moritz gemacht
wurden, entſchädigen in reichem Maße.

Sivo Courkien, ein junger Maler, den der Ruſſe Gaiderow
verkörpert, lebt in Rom, wo die Geſellſchaft ſich nach ihm reißt.
Aber er lebt zuſammen mit ſeinem Freund, einem Bergführer,
abgeſchieden von der großen Welt, nur ſeiner Kunſt, bis ihn die
Herzogin Rimini aufſucht. Um ſeine innere Ruhe iſt es ge-
ſchehen, er verliebt ſich in die ſchöne Frau und flieht mit ſeinem
Freunde in die Berge ſeiner Heimat, ein Vergeſſen zu ſuchen.
Die Herzogin iſt vernarrt in dieſen großen, ſtillen Künſtler und
reiſt ihm nach. Er, der ſonſt die Berge ſeiner Heimat gemalt
hat, wird von der Herzogin ſo in ihren Bann gezogen, daß er nur
noch Bilder leichteren Genres malen kann. Er lebt wie im
Traume, aber eines Tages dämmert die Erkenntnis. Auf einem
Maskenfeſt offenbart ſich ihm die innere Wertloſigkeit der
Herzogin. Er will nach Hauſe, aber ſie, die lange Zeit die
Freuden der großen Welt entbehrt hat, iſt berauſcht von dem
Trubel, vom Tanz und vom Sekt, daß ſie ihn lachend zurückſtößt
und ihn ſeines Weges ziehen läßt. Krank an Körper und Seele,
kommt er nach ſeiner Hütte und hier liegt er wochenlang im
Fieberwahn und wird ſchließlich von dem blonden Töchterlein des
Amtmanns, die er in Wirklichkeit liebt, wieder geſund
gepflegt.

Luch Doraine ſpielt die Rolle der Herzogin. Sie ſpielt
ſie eigentlich gegen ihren Willen, denn ſie iſt ja in Wirklichkeit

ein ganz anderer Menſch als im Film. Die Herzogin iſt eine
raffinierte, genuß ſüchtige Frau man möchte beinahe ſagen
ein Vampyr die von einem Arm in den anderen fliegt und
nur ihr Vergnügen kennt. Luch Doraine iſt eine glänzende
Schauſpielerin, die das Stück vollkommen beherrſcht und belebt.
Jhr ganzes Temperament, ihr ganzer Charme kommen hier ſtark
zum Ausdruck. Sie hat den Haupterfolg.

Am Schluſſe der Vorſtellung trat die Künſtlerin vor die
Rampe und wurde mit Beifall geradezu überſchüttet. Jmmer
und immer wieder mußte ſie vor den Vorhang treten und ſich
zeigen. Sie wurde gefeiert und ſo herzlich begrüßt, wie man hier
bisher ſelten großen Künſtlerinnen eine Begrüßung hat zuteil
werden laſſen. Und nach der Abendvorſtellung wartete das
Publikum faſt eine halbe Stunde, um Lucy Doraine noch einmal
zu ſehen. Selbſt auf der Straße wurden ihr von einer hundert
fachen Menſchenmenge große Ovationen zuteil. G. D.

Die neue ZSeitſchrift

„Die Deutſche Wehr“. Unter der Schriftleitung des
früheren Chefs des Truppenamtes, im Reichswehrminiſterium,
General d. Jnf. Wetzel, wird im Verlage von Gerhard
Stalling, Oldenburg-Berlin, vom Januar 1928 ab ein neues
unpolitiſches, militäriſches Blatt unter dem Titel „„Deutſche
Wehr“ erſcheinen, das der Erhaltung des Wehrgedankens im
deutſchen Volk, dann aber beſonders dem Wirken und Wollen
der jungen deutſchen Wehrmacht zu Land und zur See dienen
ſoll. Fachwiſſenſchaftliche Arbeiten ſollen die Erfahrungen und
die gewaltigen Leiſtungen von Heer und Volk im Weltkriege
wach erhalten. Militär- politiſche Vorgänge im Auslande
werden eingehender Betrachtung unterzogen werden. Aufſätze auf
operativem, taktiſchem und waffentechniſchem Gebiete, ſowie ſolche
über die Nachkriegs- und die wahrſcheinliche Zukunfts-
entwicklung moderner Heere, die beſonders die im Fluß be-findliche Techniſternng (Flieger, Kampfwagen, MaſchinenWaffen,

Gaskampf u. a. m.) beachten, ſollen das Verſtändnis über dieſe
wichtigen militäriſchen Fragen fördern. Die uns hier durch den
Verſailler Vertrag verſchloſſenen Gebiete müſſen, durch aufmerk
ſame Betrachtung der Auslandsentwicklung, wenigſtens unſerem
Verſtändnis offengehalten werden. Die „Deutſ Wehr“, die
gleichzeitig das bereits im 82. Jahrgang erſcheinende „Deutſche
Offigzierblatt“ in ſich aufnimmt, erſcheint vier mal im Monat.

Der Auslandsdeutſche, Halbmonatsſchraft, 1. Januar
Heft 1928. Neben einer Reihe von teils hiſtoriſchen, teils
aktuellen Aufſätzen über das im Ausland, iſt vorallem wieder wertvoll die „Rundſchau“ über das Auslande
deutſchtum. Die Mitteilung von Tatſachen, wie das italieniſche
Verbot für die Südtiroler, die Jnſchriften auf ihren Gräbern in
deutſcher Sprache zu halten, müßte allein genügen, dieſer Zeit
ſchrift einen größeren Leſerkreis zu verſchaffen.
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Handelsnachrichten
Vom Kux zur Aktie

die Umſtellung der rheiniſch weſtfäliſchen Revierbörſen.
Eine gewiſſe Tragik im Leben der rheiniſch-weſtfäli-
en Revierbörſen kann man mit Recht darin ſehen,

der Verfall, der in den letzten Jahren immer deutlicher
The gerade dann ſeinen Höhepunkt erreichte, als die Groß
en Deutſchlands eine Hochkonjunktur erlebten, wie
5 nahe einzig daſtehend war. Die Revierbörſen waren in der
t vor dem Kriege wohlbeachtete Märkte. Das lag in ihrer
S nart begründet, zumal ſich ihr Umſatz mit dem der meiſten
börſen meſſen konnte. Das Urteil, das ſie kursmäßig über
m Kohlbergban, den Kalibergbau und die Schwer-
aduſtrie fällten, hatte einen guten Klang. Durch die Folgen

Krieges und der Nachkriegszeit drohten ſie, zu ſehr beſchei
gen Provinzbörſen herabzuſinken. Sie ſcheinen damit zur völli-
n Wedeutungsloſigkeit verurteilt zu ſein. Jm letzten Augenb.ick
r gelang es, Maßnahmen zu ergreifen, um ihren Verfall
zuhalten und die frühere Stellung, wenn auch nicht wieder

„ewinnen, ſo doch zu einem Teil zurückzuerobern. Die Gründe
r den Untergang lagen nicht ſo ſehr im Rahmen der Revier
ärſen ſelbſt als vielmehr außerhalb der Börſe in der immer

Zuſammenfaſſung der einzelnen Berg-
Das trifft in gleicher Weiſe zu für

auch für den

ärkeren

anunter nehmen. asBraunkohlen und Steinkohlenbergbau wie
Aſtergbau. Zahlreiche Einzelgewerkſchaften wurden auf dem
hege der Rationgliſierung zur Verſchmelzung gebracht. Die
m der Gewerkſchaft a's urſprüngliche Trägerin des Berg
zues ſcheidet praktiſch allmählich für die Börſe aus; denn ein
d für die Bildung neuer Gewerkſchaften iſt auf lange Zeit

inaus nicht gegeben. Anders war das in der Zeit, als der
ergbau ſich kräftig entwickelte. Da war ſie die gegebene Form,
nur der Schutz, den das Berggeſetz verlieh, die Möglichkeit

o die vorher nicht feſtzulegenden Beträge für die Anlage der
rawerke zu beſchaffen. Jm weſtfäliſchen Bezirk liegt die Hei
at der Gewerkſchaften, hier fanden ſie ihre ſtärkſte Stütze, weil
an hier mit ihrer Eigenart ſeit Generationen vertraut und
erbhunden war. Bezeichnend für den Wagemut aber auch der
einiſch weſtfäliſchen Spekulation wohlgemerkt ſoll hier das
ort nur im beſten Sinne gebraucht ſein iſt es, daß ſie durch
n Ausbau zahlreicher Kohlengewerkſchaften die Grundlage für

mehr als großartige Entwicklung der Montaninduſtrie ge
haffen hat.a Kalibergban lagen die Dinge zunächſt ekwas anders.
eine erſte Entwicklung ging auf mitteldeutſche Einflüſſe
rück Eine ſehr eigenartige Erſcheinung iſt es aber, daß er
inn ſeinen ſpäteren großen Aufſchwung ebenfalls dem Kapital
z dem rheiniſchweſtfäliſchen Revier verdankt. Antrieb gaben

im zunächſt einige private Bankfirmen, die eine Stütze bei den
mals noch ſelbſtändigen Aktienbanken des Rheinlandes fanden.

Die Gewerkſchaften und kleineren Aktiengeſellſchaften wurden
fgeſogen. Die Rückwirkung auf die Revierbörſen, die ihre Kraft

zuptſächlich aus dem Kuxenverkehr zogen, zeigte ſich bald: ſie
erloren ſehr erheblich an Subſtanz. Man braucht nur einen
ergleich der früher gehörigen Werke nach ihrem Stand vom
Dezember 1918 und den Kurs vom 81. Dezember 1927 zu

ehen. Am Jahresſchluß 1918 wurden 35 ſelbſtändige Gewerk
aften mit einem Kurswert von rund 442 Millionen Mark
tiert. Am Jahresende 1927 waren es nur noch 9 Kure
t einem Wert von 198 Millionen Mark. Weitaus ſtärker iſt
och der Subſtanzverluſt am Markt der Kaliwerte. 1913
h es 97 Gewerkſchaften mit einem Geſamtkurswert von rund
e Millionen Mark. Ende 1927 weiſt der Kurszettel noch 15 Ge
erkſchaften mit rund 95 Millionen Mark auf. Das bedauerlichſte

t aber, abgeſehen von dem kataſtrophaken Rückgang, daß ſich
nter den jetzt noch beſtehenden Gewerkſchaften keine einzige
ſtändige mehr befindet. Alle ſind mehr oder weniger an ein
deres Unternehmen gebunden oder ſtehen unter der Kontrolle

ines ſolchen. Selbſt die Zahl der Aktiengeſellſchaften, die 1913
h 16 Unternehmungen mit einem Wert von 85 Mill. Mark
trug, beträgt beute nur noch acht, ihr Kurswert beläuft ſich
erdings auf 291 Millionen Mark. Hier iſt aber zu berückſich-
gen, daß in dieſer Summe die Kaliinduſtrie A.G. mit
er geſamten Wintershallgruppe und dem Konzern
er deutſchen Kaliwerke im Wert von 216 Mill. Mark
nthalten iſt.

Der Rückſchlag zeigt ſich alſo nicht einmal ſo ſehr in den
Summen, als vielmehr in der zuſammengeſchrumpften Anzahl
en Unternehmungen, die dem Markt kein genügendes Beteili
ungsfeld mehr läßt. Die ungünſtige Entwicklung, die ſich aus
en angeführten Zahlen ergibt, hat die Revierbörſen gezwungen,
ch tiefgreifend umzugeſtalten. Dieſe Umſtellung iſt noch nicht
bgeſchloſſen. Sie verſuchen, dem Beiſpiel der Großbanken zu
plgen und auch an den Revierbörſen den Terminverkehr
u eröffnen, um ihm zunächſt die weſtlichen Montanpapiere zuzu
ühren. Mit dieſer Umſtellung von der Kurenbörſe zur Wert
apierbörſe iſt der Weg für die künftige Aufwärtsentwicklung frei-
jegeben. Damit iſt die Gefahr eines Verſinkens der Revierbörſen
eſeitigt. Die Freunde des Terminverkehrs haben Recht behalten,
denn alle Bedenken, die man gegen den Terminverkehr an den
eiden Börſen hatte, ſind durch Tatſachen widerlegt. Vom erſten
Tag ſeiner Einführung an hat ſich der Terminverkehr be
2 ährt.

Die engliſchen Kohleverflüſſigungsbeſtrebungen. Jn der
ſahresberſammlung der Low Temperature Carboniſation Ltd.

wurde mitgeteilt, daß dieſe engliſche Kohleverflüſſigungsgeſell-
chaft mit einigen großen Kohlengruben Verhandlungen führt
gen der Errichtung großer Bauten zur Ver
lüſſigung von Steinkohle bei niederen Temperaturen.

S iſt geplant, zu dieſem Zweck ein Kapital von mindeſtens
Mill Lſtrl., vielleicht ſogar 10 Mill. Lſtrl., zuſammenzubringen.

Nit Kohlenbergwerken in Doncaſter ſoll bereits ein Abkommen
getroffen ſein, das die Errichtung einer Anlage mit einer Tages
apazität von 500 Tonnen vorſieht.

Vertagung der Anfechtungsklage beim Mülheimer Bergwerks,
perein. Jn der Anfechtungsklage des Aktionärs Hennes gegen
en Mülheimer Bergwerksverein hat das Landgericht Duisburg,

ar für Handelsſachen, den Termin auf den 22. Februar
agt.

Conſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei Off
leben A.G. zu Magdeburg. Wie der DHD. erfährt, hat das am
l. Dezember beendete Geſchäftsjahr 1927 einen normalen Ver-
anf genommen. Beſchäftigung und Abſatz waren befriedigend.
Unter dem üblichen Vorbehalt könne mit der gleichen Dividende

e im Vorjahre (12 Prozent) gerechnet werden.
Deutſche Rohſtahlgemeinſchaft, Düſſeldorf. Die Firma Bor-

s erhielt bei der Deutſchen Rohſtahlgemeinſchaft mit Wirkung
ab April 1926 eine Beteiligung von 18s 000 Tonnen.

Atto Wolff und Grobblechverband. Die Firma Otto Wolff,
b verlangt für das Blechwalzwerk Steinſeiffer Eiſerfeld-Wied
eim Grobblechverband einen Abſtand von 290 000 Mark für die
u age, daß die Produktion von Grobblechen, die das Werk früher
eiſtellte, nicht wieder aufgenommen wird.

Aerwerke vormals Heinrich Kleyer A.G. in Frankfurt a. M.
8 Lerwaltung teilt dem DHD. mit, daß der Abſatz im ab
aufenen Geſchäftsjahr eine weſentliche Steigerung er

fahren habe. Das genaue Gewinnergebnis ſtehe zur Zeit noch
nicht feſt. Die Vorarbeiten der Bilanz ſeien jedoch ſoweit ge
diehen, um erkennen zu können, daß über den Betrag von
1,1 Mill. RM. hinaus (der entſprechend der Erklärung in der
letztjährigen Hauptverſammlung dem ordentlichen Reſervefonds
zugeführt werden muß) ein Gewinn erzielt wurde. Die end-
gültige Höhe des Reingewinns könne erſt nach Abſchluß der
Bilanzarbeiten, etwa in der zweiten Hälfte März, feſtgeſtellt
werden.

Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie. Der
mitteldeutſche Schlichter fällte geſtern für die mitteldeutſche
Metallinduſtrie folgenden Schiedsſpruch: Die Spitzenlöhne
betragen für Facharbeiter 78 Pfg., für angelernte 72 und für
ungelernte 65 Pfg. Die übrigen Lohnſätze (Zuſatz für Magdeburg
und Halle einſchließlich der Fertigkeitszulage) erhöhen ſich im
gleichen Verhältnis mit der Maßgabe, daß Beträge bis zu 0,5 Pfg.
nach unten, von 05 Pfg. ab nach oben abgerundet werden. Zu
ſatz für Anhalt: Jedoch betragen die Lohnſätze für jugendliche
Arbeiter bis zum vollendeten 16. Lebensjahre 22, bis zum
vollendeten 17. Lebensjahre 27 und bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahre 32 Pfg. Die Ausloſungsſätze für Monteure erhöhen ſich
um 8 Prozent. Die Gießereizulagen erhöhen ſich um 10 Proz.

Die Schlichtungskammer iſt der Auffaſſung, daß die Tarif-
regelung des Akkorddurchſchnittverdienſtes in Anhalt einer
Reviſion bedarf. Den Parteien wird aufgegeben, hierüber binnen
vier Wochen eine Vereinbarung zu treffen, andernfalls ent-
ſcheidet der Schlichtungsausſchuß in Halle, Das Abkommen
tritt am 15. Januar 1928 in Kraft und iſt mit einer Friſt von
14 Tagen kündbar, erſtmalig zum 29. September 1928. Den
Parteien ift eine Erklärungsfriſt über Ablehnung oder Annahme
dieſes Schiedsſpruches his Mittwoch, den 18. Januar, 16 Uhr
gegeben.

Deutſchlands
Roheiſengewinnung 1927

Der Verein Deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ das Ergebnis
ſeiner ſtatiſtiſchen Erhe bungen über die deutſche Roheiſen-
gewinnung im Dezember 1927 ſowie das Geſamtergebnis
des Kalenderjahres 1927:

November Dezember
1927

(30 Arb. -Ta (31 Arv Tg.) (365 Arb. Tg.) (36k Arb. Ta.

Ins geſamt Jnsgeſamt
1927 1926

84 332 100 611 1017 954 579 211
eßerei- Roheiſen. 125 128 140 025 1 286 297 1072 516

Gußwaren erſter Schmelzung 8 623 z 239 43 948 41 459Beſſemer Roheiſen 3 012 5 970Thomas Roheiſen. 689 116 690 072 8 002 909 60528.9
r

piegeleiſen 9 7gerroman an J 214 996 212 436 2 724 760 1 876 843
Serben iſ
u oheiſen mSee Eiſen 2 190 23 2 v

Geſamt Sa 1119 385 1 149 680 13 102 528 9643 519
Durchſchninliche arbeits

rägl Gewinnung 37 313 37 086 35 897 26421
Nach Bezirken ſtellt ſich die Gewinnung wie folgt

November Dezemoer JInsgeſamt Jnsgeſamt
1927 1927 1927 ßRheinland Weſtfalen 882 397 906 683 10 352 457 7 763 236

Sieg, Lahn Dillgebiet und
Oberheſſen 65 490 67 733 774 824 535 672Schleſien 21 402 21 917 311 087 231 801Nord. Oſt und Mittel
deutſchland 122 534 125 715 1 347 549 874 899Süddeutſchiand 27 562 N 632 3156 661 237 911

GeſamtGewirnung Sa 1119 885 1 149 680 13 102 528 9643 519
Die deutſche Roheiſengewinnung im Dezember 1927 iſt mit

1 149 680 Tonnen um rund 30 000 Tonnen oder um 3 Proz. höher
als die des November. Da der Dezember aber 31 Arbeitstage
hatte, während im November nur an 30 Tagen die Hochöfen in
Betrieb waren, iſt die arbeitstägliche Erzeugung mit 37 086 Tonnen
um 227 Tonnen niedriger als die des Vormonats. Das Jahres
ergebnis 1927 iſt mit 13 102 528 Tonnen um 3 459 009 Tonnen
oder um 35,87 Proz. höher als das des Jahres 1926. Arbeits-
täglich wurden im Jahre 1927 durchſchnittlich 35 897 Tonnen her-
geſtellt gegen 26 421 Tonnen im Jahre 1926. Die Roheiſen-
gewinnung des Jahres 1927 entſpricht 78,17 Proz. der Roheiſen-
gewinnung des letzten Vorkriegsjahres 1913 im Deutſchen Reich
damaligen Umfanges. Ende Dezember waren von 191 Hochöfen
116 im Betrieb und 8 gedämpft, ebenſoviel wie im Vormonat. Ende
1926 waren von 206 vorhandenen Hochöfen 109 in Betrieb und 18
gedämpft.

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Konkurseröffnungen. Berlin Schöneberg: Fuhr-

unternehmer Guſtav Müller. Afr. 13. Februar. Gl. V. 7. Februar.
Prt. 13. März. Baugeſellſchaft für Jnduſtriegebäude, A.G.
Afr. 6. Februar. Gl. V. 7. Februar. Prt. 13. März. Chemnitz:
Fa. Hilbersdorfer Molkerei Richard Frohberg. Afr. 5. März. Gl.
V. 6. Februar. Prt. 26. März. Hamburg: o. H.-G. in Fa.
Carl Nitſche, Jm- und Export. Afr. 7. März. Gl. V. 1. Februar.
Prt. 4. April. o. H.-G. in Fa. Oloffſon u. Co. Jm- und
Export. Afr. 7. März. Gl. V. 1. Februar. Prt. 4. April.
Lüdenſcheid: Nordweſtdeutſche Film Theater Geſellſchaft
m. b. H. Afr. 21. Februar. Gl. V. 27. Februar. Prt. 27. Februar,

Vergleichsverfahren. Bei folgende Firmen wurde das Ver-
gleichsverfahren eröffnet. Stargard., Pommern: Handels
geſellſchaft für Bauſtoffe, Bergbau- und Eiſenerzeugniſſe m. b. H.
V. T. 4. Februar. Swinemünde: Kaufmann Alfred Nattke
in Fa. Kavalier-Bazar. V. T. 1. Februar.

Aufgehobene Vergleichsverfahren. Landau, Pfalz: Fa.
Joſef Geiger, Tabakfabrikate Großhandlung. Roſenheim:
o. H.-G. Fa. Ruſſer u. Co., Baugeſchäft.

Generalverſammlungen
18. Januar.

Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner u. Co., Cöthen (Anhalt)
ord. 214 Uhr, Geſchäftslokal. W. A. Scholten Stärke und Syrupfabriken
A.G., Brandenburg a. H. ord. 1124 Uhr, Berlin.

19. Januar.
Badiſche Elektrizitäts-A.-G., Mannheim ord. 916 Uhr, Geſchäfts

lokal. Kalker Brauerei A.G. vorm. Joſ. Bardenheüer, KölnKalt
ord. 12 Uhr, Köln.

290. Januar.
Braunkohlen Jnduſtrie A.G. Zukunft in Weisweiler außerord.

12 Uhr, Berlin.
21. Januar.

J. P. Bemberg A.-G., Barmen ord. 11 Uhr, Barmen. Stock
Motorpflug A.G., Berlin ord. 12 Uhr, Berlin. Vereinigte Stral
ſunder SpielkartenFabriken, Stralſund ord. 3 Uhr, Stralſund.

23. Januar.
Bayeriſche PortlandZement- und Traßwerke A.-G., Möttingen

außerord. 11 Uhr, Nördlingen. Steatit Magneſig A.-G., Berlin
außerord. 12 Uhr, Berlin. Zſchocke-Werke Kaiſerslautern A.-G., Kaiſers-
lautern ord. 11 Uhr, Kaiſerslautern.

24. Januar.
Gebrüder Großmann A.-G., Brombach ord. 1 Uhr, Freiburg i. Br.

Reiniger, Gebbert u. Schall A.G. Erlangen ord. 12 Uhr, Erlangen.
Rheiniſche Metallwaren und Mäſchinenfabrik, Düſſeldorf ord. 4 Uhr,
Düſſeldorf.

25. Januar.
Brauereigeſellſch zur Sonne vorm. H. Weltz. Speyer ord. 12 Uhr,

Berlin. Pfälziſche Nähmaſchinen- und vorm. Gebr.
Kayſer, Kaiſerslautern ord. 11 Uhr, Kaiſerslautern. Vereinsbrauerei
zu Zwickau i. Sa. ord. 4 Uhr, Zwickaun.

Die Generalverſammlungen
im 5S[Schultheiß-Oſtwerke-Konzern

Jn der ordentlichen Hauptverſammlung der Oſtwerke A.-G.,
Berlin, wurde nach kurzer Erörterung der Abſchluß für das am
31. Auguſt 1927 abgelaufene Geſchäftsjahr einſtimmig genehmigtund beſchloſſen aus einem Reingewinn von 3186 317 Mark

wieder 12 Prozent Dividende auf die Stammaktien und
6 Prozent auf die Vorzugsaktien zu verteilen. Jn der Diskuſſion
verlangte ein Aktionär Auskünfte über einzelne Bilanzpoſten,
indem er die Bilanz als unüberſichtlich bezeichnete. Die Ver
waltung gab folgende „Aufklärung“: Die Schuldner einſchließlich
Bankguthaben ſowie die Gläubiger einſchließlich Bankſchulden be
dürften keiner weiteren Erläuterung, da ſie im Verhältnis zum
Aktienkapital nicht von weſentlicher Bedeutung ſeien. Was die
Effekten und Beteiligungen anginge, ſo ſei ihre Erläuterung im
Bericht genügend. Von einer Ueberkapitaliſierung der Beteili-
gungen, wie ſie von dem Opponenten bei der Norddeutſche Hefe
Induſtrie A.G. bemerkt ſein wollte, könne keine Rede ſein. Das
werde in dem erſten Abſchluß pex Ultimo 1927 zum Ausdruck
kommen. Die Beteiligungen würden noch im laufenden Jahre
eine weitere Verringerung erfahren, da in der Bilonz per 1926/27
die Uebertragungen auf die SchultheißPatzenhofer A.G. noch
nicht zum Ausdruck kämen. Was die Kursſchwankungen angehe,
ſo habe man vergeblich darum gekämpft, einen ſtabilen Kurs zu
halten. Da jedoch Dementis, die man auf Börſengerüchte heraus
gegeben habe, meiſtens ihren Zweck verfehlen, hätte man es auf-
gegeben, noch weiter durch Mitteilungen einzuwirken Hierauf
genehmigte die Hauptverſammlung einſtimmig die Bilanz. Sodann
wurde der Erhöhung des Grundkapitals um nom.
s Millionen Mark ab 1. September 1927 dividendenberechtigter
Aktien unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre
zugeſtimmt. Der Vorſtand wurde ermächtigt, an die Schultheiß
Patzenhofer A.G. das Vermögen der Zweigniederlaſſung Hinden-
burg ſowie die Beteiligung an der Lagerbierbrauerei E. Haſe,
Breslau, gegen Gewährung von jungen Schultheiß-Aktien im
Betrage von nom. 3 944 000 Mark zu übertragen. Ferner wurde
dem Vorſtand die Ermächtigung erteilt, in den Hauptverſamm
lungen der auf die Schultheiß-Patzenbofer AG. zu übertragenden
Beteiligungsgeſellſchaften für deren Uebertragung auf die Schult-
heißPatzenhofer A.G. zu ſtimmen. Jm Zu ammenhang mit
der Erhöhung des Aktienkapitals wurde die Aenderung der Be
teiligungsquoten von 33,57 Prozent auf 41,31 Prozent für die
Oſtwerke A.G. durchgeführt. Ueber die Ausſichten äußerte
ſich die Verwaltung, daß man nach dem gegenwärtigen Geſchäfts
gang durchaus optimiſtiſch in die Zukunft blicken könne.

Als Zweite Hauptverſammlung im Bier-SpritKonzern ge
nehmigte die ordentliche Hauptverſammlung der Schultheiß-
Patenhofer- Brauerei A.G. den Abſchluß für dasGeſchäftsjahr 1926 27 und beſchloß, aus einem Reingewinn
von 8701 733 RM. 15 Prozent Dividende auf die Stamm-
aktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien zu verteilen. Jn
der Diskuſſion fragte zunächſt ein Aktionär, was mit den Ver
ſchmelaungsakiien aus der KahlbaumFuſion geſchehen ſei. Die
Verwaltung entgegnete daß ſich dieſe noch weiter im Portefemille
der Oſtwerke A.G. befinden und zur Verfügung von Schultheiß-
Patzenhofer ſtünden. Ein weiterer Aktionär wies auf die außer-
ordentlichen ſtillen Reſerven hin, die im Vorrätekonto enthalten
ſeien. Er bewertete allein die ſtillen Reſerven an Vier mit
1835 Mill. RM. Unter Hinzurechnung der Vorräte an Hopfen
und Malz glaubte er, eine Refſerve von nahzu der Höhe des AK
errechnen zu können. Er bat, auf Grund dieſer hohen Reſerve
herſtellung in Zukunft hiervon etwas abzugeben und eine Er
höhung der Dividendenzahlung vorzunehmen. Von Verwaltungs-
ſeite wurde zwar eine ſtarke Reſervenſtellung nicht beſtritten,
jedoch darauf hingewieſen, daß der hohe Kursſtand die Reſerve
ſtellung wohl begründe. Auf dem Vorſchlag einer Dividenden-
erhöhung, wurde nicht eingegangen Hierauf wurde der Ab
ſchluß, wie oben erwähnt, einſtimmig genehmigt. Sodann wurde
die bekannte Kapitalerhöhung um 6250000 RM., die
den alten Aktionären angeboten werden, ſowie die weitere Er
vöhung um 4600000 RM., die zum Erwerb der Oſtwerke-A.-G.
Brauereien dienen, und um weitere 650 000 RM., die an die Oſt
werke A.G. begeben werden, beſchloſſen. Entſprechend den
Kapitalveränderungen im Konzern wurde die Beteiligungsquote
en bisher 66,43 Prozent auf 5869 Prozent geändert. Ueber
das laufende Geſchäft wurde mitgeteilt: Der Abſatz in
den bisher abgelaufenen Monaten des Geſchäftsjahres habe in
folge des Froſtes eine kleine Stockung erlitten. Allerdings ſei
durch die kalte Witterung der Eisbezug aus Norwegen erſpart
worden. Jn der allerletzten Zeit zeige ſich jedoch, daß ſich der
Abſatz über den Vorjahrszahlen bewege. Generaldirektor Sobern-
heim ging dann auf ein vertrauliches Schreiben des Geſchäfts
führers des Deutſchen Städtetages ein, das eine Stellungnahme
der Städte zu einer Getränkeſteuererhöhung erbittet. Wie mit-
geteilt wurde, wird die Brauinduſtrie hi

Zuckerraffinerie Halle. Die o. H.-V. genehmi inſtimmidie Regularien. Die Dividende brirügt er z r
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Ueber
den Verlauf des neuen Geſchäftsjahres berichtete die Ver
waltung, daß die Verarbeitungsziffer an die des Vorjahres heran
reiche, während die produzierte Zuckermenge etwas geringer iſt.
Man hofft, dasſelbe Ergebnis wie im abgelaufenen Geſchäftsjahre
zu erzielen.

Roſitzer Zucker-Raffinerie. Die o. H.V. genehmigte einſtim-mig Abſchluß und Bilanz für 1926/27. S wie dne S vi
dende von 5 Proz. verteilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsrats-
mitglieder wurden wiedergewählt. Ueber die Ausſichten des
laufenden berichtete die Verwaltung, daß mit
einem ähnlichen Ergebnis wie im Vorjahre zu rechnen ſei, da faſt
dieſelbe Zuckermenge erzielt worden iſt.

A.G. für Glasinduſtrie vorm. Friedr. Siemens in Dresden
Stralauer Glashütte A.-G., Berlin. Die Umſätze bei der A.G.
für Glasinduſtrie vorm. Friedrich Siemens in Dresden und der
Tochtergeſellſchaft des Unternehmens, der Stralauer Glashütte
A.G. in BVerlin, ſind im Geſchäftsjahr 1927 nicht unerheblich ge
ſtiegen. Man rechnet daher in unterrichteten Kreiſen mit min-
deſtens der gleichen Dividende wie im Vorjahre (i, V. beide
Geſellſchaften je 8 Prozent).

A.G. für Verkehrsweſen. Bevorſtehende Kapitalerhöhung
um etwa 4—6 Mill. Rm. Bei der Geſellſchaft iſt, wie nunmehr
in Beſtätigung unſerer Meldung verlautet, eine Kapitalerhöhung
um etwa 4--6 Millionen Rm. auf 28--30 Mill. Rm. geplant.
Den Aktionären ſoll ein größeres, vielleicht ſogar das volle Be
zugsrecht zugedacht ſein. Die HV. wird wahrſcheinlich im April
ſtattfinden. Jn den letzten Monaten hat die Geſellſchaft verſchie-
dene neue Beteiligungen erworben, weitere Bewerbungen ſind in
Ausſicht genommen. Die Allgemeine Bau- Geſellſchaft Lenz Co.,
an der die Geſellſchaft maßgeblich beteiligt iſt, trägt ſich ebenfalls
mit der Abſicht, ihr A.«K. um etwa 2,5 Mill. Rm. auf 7.5 Mill.
Reichsmark zu erhöhen. Die Aktionäre ſollen gleichfalls ein Be-
zugsrecht erhalten.

Kleinbahn A.G. Bebitz-Alsleben in Beeſenlaublingen. Auf
das Aktienkapital von 800 000 Rm. können nach Ueberweiſung von
34 613 (31 067) Rm. an den Rücklagenfonds und nach Ab-
ſchreibungen von 12 999 Rm. wieder 2 Proz. Dividende ver
teilt werden.

e



Zucker
Magdeburg, 13. Danuar. (Weiß zucker.) Preis für V

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogre
brutto für netto ab Fabrikver adeſtelle Magdeburg vnd Unp
bung bei Mengen von mindſtens 200 Ztrn. Gemahlene
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen. Jam J
27,15, Februar März 27,40. Tendenz: ſtill.

Magdeburg, 13. Januar. (Weißzucker.) Terminpre
inkl. Sack: Januar 14,95--14,85; Februar 15,05--14,95;
15,05 15,00; April 15,19 15,05; Mai 15,20-—15,10; an 10. J
15,25—-15; Juli 15,30-—-15,20; Auguſt 15,85-15,25; Septems
15,30 15,20; Oktober 15,15——15,06; Oktober Dezember bundes f
bis 15,00. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 13. Januar. (Rohzucker) per Nektozucker
Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Ren
ment Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement pr. 14
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement P
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100

Elektrolyt- 15 L 12. 1 Or. H. Aluwin. 18. 1. 12.kapfer 135. 25 135. 25 in Walzdraht
Orig. Hditten- oder Plattk.Rohrzink im fr. 99Reinnickoel (98Verkehr

Remelt. Platten- bis 99 845 350Zink Antimon (kg) 95.00--1000Orig. Hätten- Silber in Barren eliAlumin. i. B. ca. 900 feinW. o. pr. r I r 17980-8080702

Bank und der Commerz- und Privat-Bank mit Dividenden-
l ſteigerungen. Jn Bankaktien ſollen erhebliche Baiſfepoſitionen zur

Deckung gelangt ſein. Die erſten amtlichen Kurſe lagen faſt all
gemein 1-2 Proz. höher und zeigten vereinzelt ſogar Beſeſtigun-
gen um 5--7 Proz Nach Beendigung der Käufe ſchwächte ſich die
Haltung allerdings wieder ab, da die Börſe, die am Vortage
ſtärker gekauft und ſich vielleicht etwas übernommen hat, zu,
Realiſationen ſchritt Die Geldmarktlage war nach wie vor
flüſſig. Tagesgeld wurde mit 4—-6 Proz. genannt. Große Be
träge gelangten auch darunter zum Angebot. Monatsgeld 7 bis
s Proz., bei größeren Offerten, Warenwechſel ca. 624 Proz. Am
Deviſenmarkt lag der Dollar nach ſeiner kürzlichen Be
feſtigung in Berlin mit 4,1962 erheblich niedriger. Auch in
London ging der Dollarkurs mit 4,8790 ſtark zurück. Von den
europäiſchen Valuten ermäßigte ſich der Belgakurs in London

a b chärfer 34 9914 dagenge de ändi 9 iVerkauf mit Frachtgrundlage Oberhauſen und Neunkirchen wurde Du m e ter So lag der d r Dir in

a L it 12,0 feſter. Spanien it 28,53 bis 56 füvon 6 auf 4 RM. die Tonne herabgeſetzt. Letzteres, um be London gegen Madrid v Fyotte m c n
ſonders für Süddentſchland ungefähr das Preisverhältnis herzu-

ſtellen, wie es in der Vorkriegszeit beſtand. Der Grundpreis für Berliner DeviſenKurſe.
Thomas-Güte beträgt für Formeiſen auf Frachtgrundlage Ober-
hauſen 134 RM., Frachtgrundlage Neunkirchen 133 RM. Jn a Reihen ei-- 7 Gela Brief

ß 3 uenos Aires l Papier-Pewelchem Ausmaß eine Preiserhöhung für die ſonſtigen Walzwerke Kanada i o i 173
Platz greifen muß, wird noch geprüft. 2pan enKonstantinopel l türk. Pfund

Magdeburger Börſe
London

13. 1. II. I.

New Vork
Rio de Janeiro
Uruguay

sah Lägeh. Pfandbr 16.62 18.50 eg amMagdeb. Feuer- Vors. 327.0 330.0 BrüsselMagdeb. Strabenbahn 68. 68. DanzigMagdeb. Allg. Gas 93. 91 HelsingkorsMagdeb. Bergw. Akt. 105.0 105.0 ItalienMasch. Buckan 161.0 161.0 ien. Woit
Chem. Fabr. Buckau 115.0 112.0
Fablberg, List Co. 140.0 139.0
Magdeb. Mühlenwerke 118.5 121.0

Erhöhung der Eiſenpreiſe
Um 3 RM. die Tonne für Formeiſen und Stabeiſen.

Jn der Sitzung des Stahlwerks verbandes herrſchte
Uebereinſtimmung darüber, daß, ſoweit Formeiſen und Stab-
eiſen in Frage kommt, ein Vreisaufſchlag von 3 RM.
die Tonne das mindeſte deſſen darflelle, was unter den hentigen
Verhältniſſen gefordert werden müſſe, um ein einigermaßen
wirtſchaftliches Arbeiten zu ermöglichen. Dementſprechend wur-
den folgende Erhöhungen beſchloffen: Für Formeiſen und
Stabeiſen 3 RM. je Tonne; ferner wurde der Aufpreis für
Lieferung in Siemens-Martin-Güte für A- Produkte und Stab-
eiſen auf 8 RM. je Tonne feſtgeſetzt. Die Preisſpanne für

Telexraphische Auszahlangen. tin
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1 Milreis
1 Gold-Peso
100 Gulden
100 Drachmen
100 Belga
100 Gulden
100 finn. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen

100 Frauken
100 Kronen
100 Franken
100 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 Schilling
100 Pongö

Getreide und Produkte
Berlin, 13. Januar. Der ſchlechte Mehlabſatz und die warme

Witterung beeinträchtigten die Stimmung des Produttenmarktes
weiterhin. Die Situation hat im allgemeinen gegen geſtern keine

82
ſ18. 1. 11. 1.

Darmst. u. Fationalbk. 247.0 288.0
Steinguttfabrik Colditz 142.0 142.5

Bank für Landw. 47.Bank 93. 393.Mansfeld 123.0 121.0Krügershall 145.0 145.5
Winkelhausen 78. 78.Brünner 23. 23.Bühring io. 70.Getreidekreditbhank 90. 99.

210 210
Webſtoffe

Bremer Terminnotiernogen für Baem wolle vom 18. Janwar: Mit
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierun
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Ve
Preis für ein englisches Pfund (Id.) in Dollarcents netto Kasse:

G., Mai19.72 G.. Dez. B. 22
20.84 B. 20.82 G.. Mai

G. Juli 20.69 B.. 20.60 G. Oktober 19.98 B. 19.93 G. Dez. 19. 95 8. 195
1. Eröfftrung: Januar 20.85 B. G., März 20.82 B., 20.90 0.

.92 B., 20.88 G., Juli 20.72 B., 20.71 G., Oktober 20.02 B., M. G., Dere
B., 19.92 G. Tendenz stetig.

Amerikanisehe Börsenberichfe
Funkdienst

Neow Vork 12. II. Oslo (100 Kr.)Tägliches Geld 4 W 4 rm 100 Kr.)London (Cable Trsf.) 4.87.78 4.87 Prag (100 Kr.)
G Tage) 4.88 43 4.83 Wien (100 Kr.)

Paris (100 Freos.) 3.98.37 6.93
Brüssel 1000 Frcs.) 13.94.50 16.95
Rom (100 Lire) 5.29.25 5. 28
Madrid (100 Peseta) 17.12 17.10 p
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Kopenhagen

65Dtsch.Zuekerbk. An 17.50 17.50

Lissabon

Leipziger Börſe

Oslo

13. 1. lis. t.

Paris
Prag
Schweiz
Bulgarien
Spanien
Stockholm

Adca. 147.9)Leipz. a 34.5 137.9Sachs. BKk. 18.5Altenburg. Landkr. 125.0
Cassel Jute
Chemu. Spinne
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Piano Zimm.
Lpa. Spitzen
Lpe. Trico
Lpz. Wolle
Limritz Steina
Lindner
Mansteld
MAeerano Kammg.
Aittw. Baumw. Sp.

22S
Oesterreich abgest.
Budapest

Zimmermann Chemn.
Chromo Najork
Cröllwitz

r
S

S S

DHermatoig W Web. v Aenderung erfahren. Die Auslandsofferten für Brotgetreide 0 Alres VolksverDürfeld ordd. Wolle :5 aren nur ingfügig verändert, vom Jnlande lag weiter aus- Bern (100 Fres.) 19.27 19.27 uenos Air nEitewerk Peniger 70.50 waren nur germgtugig verar J rt, vo Jtri a c n die Amsterdam (100 Fi) 4082 4059 Rio de janeiroEtrold u. Kles Emil Pinkau 126.0 reichendes Angebot vor, von dem zu geſtrigen Preiſen nur Stockholm (100 Kr.) 26.90 26.89 Berlin Das Evan
Valkenstein Pittler 225.0 uten Qualitäten Beachtung fanden, während geringere nur z KonſiſtoFärb. Glauchau Presto SiIder, ausländisches 57.62 Talg „Extra“, loko 9.chwer unterzubringen waren. Am Lieferungsmarkte hielten ſich

r z r W 5 M uen Gautsen ander ebenfalls die Preisſchwankungen bei geringen Umſätzen in engen rn x nen 1834 aGera Juto Rositz. Zucker Grenzen. Mehl hatte bei unveränderten Forderungen der Müh- 3 Näarz 1020 mag inGermania Chemn. sachs. Werk len weiter ſchleppendes Geſchäft. Hafer war reichlicher angeboten Petroleum in Cases 17.I5 den wird.
Schneider
Schönherr
Schuh u. Salzer
Sondermann

in Tanks 143.75
Stand white 1.2

Pennsylv. Rohöl 2.35--2.80 2.9
Zaoker, Zentrif.

Januar 2.71J 2.76Mai 2.81Juli 2.90Kautsehuk, first. loko 40.87
n smoked 40.37Terpentin

November Sarannah-Terpentin 57.50Baumwonzotahren New Orleans Baemwolle,
Atl. u. Golfhäten 14 000 000 loko 19.54do. Mai 266. Speiseerbsen Rlektr.-Kupter, loko 14.25 Welzen, Red-Wimerdo. juli 256.75. Futtererbsen 2100-—-22.00 21. 14.25 14. neue Ernte, loko 150.87Sommergerste .0 2200--266.0 Peluschken 20.00-—21.00 20. Zinn, loko tard- Winter Ioko 144.37

e nt v 3n d e ehnen z v Nais, loko 101.60er, märk. cken 21.00--24. 21.00--24.00 nKy Nehl 506do. März 228.50 228. Lupinen, blau 14.00-—-14. 75 14. 00-—14. 75 E rn r raehe wee a
do. Na 237.650 237. do. goelb 15.70—16. 10 15. 70--16. 10 Peissdlech er e racht nach xdo. Juli 242. 242 Seradella hen 21.00-—25. 00 21. 00-—25. 00 Beesemer Stahl ngland 1.9--38 h 1.

Mais loko Berl. 215-—-218 215. 0--218.0 Rapskuchen, [9.70-—- 19.80 19. 70--19.50 Sehmalsz pr. Western n. d. Kontinent 7--10 cts 7-
do. wggfr. Ubg Leinkuchen 22.20 22.40 22. 20-—22. 40Kartotfeln, Trockenschn. 13.20—12. 40 13. 2——12. 40 Ohieag o Schmalz per Märzgelbe, 1 Ztr Soyaschrot 21.10-—21.60 21. 10-21.60 Weizen per März MaiWeibe, 1 Ztr. Kartoffelflock. 23. 40-—23. 80 23. 40-—23. 80 Mai Rippen Januar

n a rzMai
Spoeek,
vehweive, leichte

niedrigster Preis 7.50

Magdeburg, 13. Januar. Weizen 244—-246 ruhig; Roggen a
240--248 ruhig; Sommergerſte 250--265 ſtetig; Hafer 124—-126
ruhig; Mais 210--212 ruhig; Viktorigerbſen 400--480 ruhig nater
(alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter w. höchster Preis 335
Station bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 852 schwere niedr. Preis 7.8Sed weinen her 82

in Chicago 52 000 A140 000 160

Glauz. Zucker
Zimmermann Halle
Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hetzer
Hohburger Quarz
Kirchner
Köbkoe
Kaollwann
Körbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn

alzfadr. Schkeuditz

und in den Forderungen entgegenkommender, der Konſum be Mai 23
kundet aber kaum irgendwelche Kaufneigung. Gute Gerſten-
qualitäten waren auch heute knapp angeboten und gut gefragt,
abfallende waren dringend angeboten und ſehr ſchwer abzuſetzen.

Berlin 13. Januar 1938. Für 100 kg 13. 1. 12. 1.Für 1000 18. 1 1722. 1. Weizenmehl 30.00-—-84.0 30. 00-84. 00
Weizen, märk 233-236 232.0--235.0 Roggenmehl 31.00--83. 75 31. 00--33.75

do. März 268. 50 267.50 Weizenkleio 15- T 165.-
do. Mai 276.75 Roggenkleio 15.do. juli 278.25 Raps. 1000 kg 345-—850 345.0-—850.0Roggen wärk .0 234.0-—237.0 Leinsaat
do. März 261.50 Viktoriaerbsen 15. 00——57. 00 51. 00-—57. 00

32.00——35. 00 82.

anuar
Baumwoi loko

Tittel u. Kr.
Tränkner
Werush.
Wotan
Zittau M. W.
Oelsnitz
Prehlitz A.

Leipzig, 13. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 55,
Kammgarn Silberſtr. 10734; Ley Arnſtadt 10; Plantector Apag
3334 Polack Gummi 99; Wolf Buckau 58; Zörbig Bank 915.
Tendenz: uneinheitlich. Mitglied

geliſche
,„Q u

Berliner Börſe
Freundlicher.

Berlin, 13. Januar. Die Tendenz war bei Beginn der Börſe
überwiegend freundlicher, nachdem über die geſtrige Rede
Dr. Schachts keine Angaben gemacht worden ſind und P ein
Beunruhigungsmoment für die Börſe wegfiel. Außerdem lagen
aus der Provinz und dem Auslande Kaufaufträge vor. Jm
Vordergrunde ſtanden dabei Elektrizitätswerte und Bankaktien.
Am Bankenmarkt erhielten ſich die Hoffnungen auf höhere Divi-
denden. Man ſchätzte die Ausſchüttung der Deutſchen Bank un
verbindlich auf 11 Proz. und rechnete auch bei der Dresdener

die ha
Die ha
üſtiſche
z auf de

1913/14

mähung,
tiger Bei
n): 1,46
Lebensho

Lebensha

ng, Wo
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08.87
109.
104.

11.922 11.92

2 2

bis 364 ruhig; feinſtes über Notiz. Roggenmehl 333—345 Roxgen
ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizen-
kleie 15,80——16,00; Roggenkleie 15,80-—16,00. Tendenz: ſtetig. Sehmals im Westen

Berliner Börse vom 13. Januar 1928.
bedeutet exkl. Dividende

Pnuer

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehb
13. 1. n. 1. 13. 1. 12. 1.

Ablösungsschuld I
Ablösung Neubesitz

675 Reichsanl. 1927
69 Dt. Wb. Anl. 253
47 Dtsch. Schutzgeb.
676 Anhalter Roggen
67 Deutscher Zucker
102 Ldsch. Roggen
37 do. do.10 Pr. Otr. Bd. G
55 Preuß. Kali

do. Roggen
2 Prov. Sachs. Id. G.

o. do.do. do.do. do.do. ld. Roggen
57 Roggen

0. 12-18Gold-Rogg. 1-3
do. (4-6
do. 1-2

676 Thür. Kirch. Rogg.
Zuckerkredit

475 Oesterr. St. 14
96 do. Goldrte.
56 do. Kroneur.

Türk. Admin.
o o.5 do. IIZolloblig. 1911

ürkenloso
Ung. St. R.

11476 Ung. St.
17 do.
475 do.
19676 Tehuantepec
55 Tehnantepeo
Baltimoro
Ganada Eb.
Floktr. Hochb. Zortit.
Hapsar. SHansa Dampf
Nordd. Lloyd
Schantung
Ver. Elvbsehbiffahrt
Allg. Dt. Kreditanstalt
Bank elektr. Werte
Rarmer Bankv.
Berliner Handelsges.
Commoerz- Privatbank

Darmstädter Nationa!
Deutsche Bank

do. Ueberseo
Diekonto-Command.

1

t

52.50
16.90
87.50

Dresdner Bank
Gothaer

Mitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Accumulator
Adler Portl.
Adler -Opph.
Adlerhütto
Adlerwerke
Alexanderw.
A. E. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen
Aschaffenbg. Bräu
Aschaſfenbg. Zellst.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbg.

Bachmann
Baer K Stein
Balcko Masch.
Bamag Meguin
Bamberg Kal.
Ramberg Mälz.
BRaroper Walz
Rasalt A. G.
Bautzner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Beomberg
Bendix Holz
Berger Tiefb.
Bergmann E.
Berl. Gub. II
do. Holzoe.
do. Karlsr.
do. Maseh.

Berthold Mess.
Beton Monier
Borna Braunk.
Bra unk. Brik.
Braunschw. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderus Eis.
Busch Opt.
Busch Wagg.

Byk Gulden

Grundered.
Halle Bankverein
Hildesbeimer Bank

Calmon Asb.
Caroline
Carton Loschw.
Charl.
Chem. Buckau
do.
do.
do.

Chemn. Spinn.
Chromo
Concordia chem.
Concord. Spinu.
Conti
Cröllw. Papier

Daimler
Dessauer Gas

ö Ditsch. Atl. T.
Disch. Erdöl

d

do.
Dt. Eisenbdl.
Dippe AMaseh.
Domnitzaseh
Döring I ehr
Dortm. Aktien
o. Union

Dresdner Gard.
do. I eipz. Schn.
Dürkoppwerke
Düssold. Masceh.
Dyunamit Nobel

Pwestorff Salz
Filenbg. Kattun
Eintracht Br.
Fisenb. Verk.
Eisenmatthes
Rlektra Dresd
F. Lieferung
E. Licht Kraft

Br.

Wasser

Heyden
Gelsenk.
WKke. Alb,

Caout.

Gust.
Jute
Kabel
Linol.
Masch.
Nolle

Engéelhardt
Erdmanusdkf.
Erturt mech.
Eschweiler Bg.
Essener Stein
Excolsior Fahr.

158.0 Fahlberg List
103.7 Falkenst. GCard.

t. G. Farbevind.
Feldmähle
Felten Guitle
Fraust. Zucker

1 123.2

159.0

97.260.0
73.50
59.50
90.25
37. 25

166.0
30.

239.5
260.0
126.0
154.0
80.
45. 25

135.0

132.
88.
174. h
139.0

194.0
174.0

220.5
2,60

255.0
72.
58.
90. 25

166.0
30.87
238.0
259.0

Freund Masch.
Friedrichshall
Fröbeln Zucker

5223 Eisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. f. el. Unt.
Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. h
Greppiner WK.
Gruschw. Text.
Guanowerko

Hackethal Dr.
Halle Maseh.
Hamb. el. W.
Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eieen
Harb. Phönix
Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P.
Hirsch Kupk.
Hösch Eisen
Hohenloho
Holzmann
Horchwerke
Humb. Masch.
Hutschr. Porz.
I. Hutscheur.

Iise Berg
Jude Co.
Junghans

Kahla Porv.
Kali Aschersl.
Karlsr. Masch.
Karstadt
Kirchner C
Klöckverw.
Köln Nousees.
Kölner Gas
Kölsch-Fölzor
Königsb. Lag.
Körbisd. Zek.
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Küppersbusch
Kytffhäuser

105.0
177.0
18.

1567.5

131.2

164.2

101.5
57.75
48. 25

94

124

120. 5

141.0

96.50
125.0
136.2

159.5
139.2
197.0

Laurahütte
Leipz. Riebeck
Leipz. Immohb.
Leipz2. Landk.

do. Piano
i

po beLindes Tie
Lindström
Lingel Schuh
Lingner Wke.
Ludw. Löwoe
C. Lorenz
Ludensch. N.

Mansfeld
Marie cons.
Masch. Kranbau
MAasch. Baum

do. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Soran
do. Littau

Meltheu Ton
Merkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A. G.
Minimax
Mix K Cenest
Motor Deutr
Mälheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Koble
Nordd. Eis

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phöniz Berg

do. Braunk.
Plauener Gard.

do. Spitzen
Pöge el.
Polyphon
Ponge Spinn.

Poppe- Wirth
Prestowerkoe
Preubengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun.

do. Elektr.
do. Stahl.

Rh. W. Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
J. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rieckforth Nehf.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
Sächs. Guß

do. Th. PtI.
do. Waggon

Salzdetfur
Sangerh. M
Sarotti
Saxonia Prtl.
Scheidemand.

Schering Ch.
Schles.

do. Cellul.
do. El. A
do. El. B
do. Leinen
lo. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Schubert Salzer
Sohuokert El.
Schultheiß
Schultz jun.
veidel- Naumann
vieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halske
Stadtbergh.
Staßtkurt ch.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoewer Näh.
Stolberg Zink
Stralsund Sp.

Tock, Conrad
Tafolglas

h

J

do. Dt.

S

S
S

Vogtl. Sp

Vorwärts

Warst ein

V
Wilke Da

Wotanwe

Triptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberei

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.

do. Thür. Met all
Vogel Telegr.von Maodhe

do. Taull
Voigt Haffner

Wandoerer

Wasser Gelsen
Wegelin Häbner
Wersech. Weib.
Wessel Porz.
Westeregeln
Westtf. Draht

do. Kupfer

Wissner Met.
Witten Gub
Wittkopp TietWolt en.

Wrede MAlzerei
Wunderlieh

Zeltz Masch.
Zellatoftf V

do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu Guines
Otavi Ainen

Nick.

itzon

Gr.

mnpk,

rke

er.

Proz.);
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jal und Amgebung Eine vierköpfige Diebesbande verhaftet
Wie das Kleeblatt arbeitete: Der eine kaufte ein, der andere verkroch ſich indeſſen unter dem Ladentiſch und die

übrigen ſtanden draußen Schmiere

Halle, 13. Januar.

Jahresverſammlung des
mgeliſchen Elternbundes in Halle

Am 10. Januar fand unter dem Vorſitz von Oberſtudienrat
eſtedt in Halle die Jahresverſammlung des „Evangeliſchen

bundes für die Provinz Sachſen“ ſtatt. Jn dem Geſchäfts
t wurde hervorgehoben, daß in aller Stille viel und treu

die Erhaltung der evangeliſchen Schule
weitet wird, und daß die evangeliſchen Eltern feſt zur
liſchen Schule ſtehen. Der „Evangeliſche Elternbund“ hat
ein Eltern und Kinderblatt geſchafffen, das den
en der „Getreue Eckart“ führt. Nach dem Geſchäftsbericht
m die Ortsgruppen ihre Berichte. Dann wurde aus
ich über die Ausgeſtaltung der kommenden Reichs
jehungswoche geſprochen, die vom 29. Januar bis zum

d ruar abgehalten wird; zahlreiche Vorſchläge zur Ver-
igung dieſer Woche in den Gemeinden wurden vorgebracht

gende Entſchließung dazu einſtimmig angenommen „Der
eliſche Elternbund für die Provinz Sachſen ruft von ſeiner
Swerſammlung am 10. Januar 1928 in Halle für die Aus

ltung der Reichserziehungswoche alle evangeliſchen Männer
uen, Gemeinden und Vereine zur Mitwirkung auf, damit

für unſer öffentliches Leben ſo bedeutungsvolle Woche auch
Tag wieder ein machtvolles Zeugnis für den Erziehungs-
n des evangeliſchen Volksteils ablege.“

Die Verhandlungen zur Frage des Reichsſchulgeſesz
wurfes, der zu zwei Dritteln im Bildungeausſchuß des
hztages durchberaten iſt, fanden ihren Niederſchlag in einer
jalls einſtimmig angenommenen Entſ chließung, die
enden Wortlaut hat: „Die im „Evangeliſchen Elternbund für
Provinz Sachſen zuſammengeſchloſſenen evangeliſchen Eltern
ären auf ihrer am 10, Januar 1928 in Halle abgehaltenen
Jresverſammlung erneut, daß ſie unentwegt für die Erhaltung

evangeliſchen Staatsſchule eintreten. Sie fordern von den
amentariern, daß ſie ſich angeſichts der Schwierigkeiten, die

zuſtandekommen des Keudellſchen Reichsſchulgeſetzes gemacht

den, nicht beirren laſſen, damit die evangeliſchen Eltern an
m Volksvertretern nicht irre werden.“
das Evangeliſche Konſiſtorium in Magdeburg war vertreten
h Konſiſtorialrat D. Dr. Jeremias. Der gut beſuchten
anmlung wurde mitgeteilt, daß der nächſte deutſche Reichs
miag in Magdeburg im April dieſes Jahres abgehalten
den wird.

ie Reichserziehungswoche in Halle
Am ſogenannten Erziehungsſonntag, der überall im

ſchen Reich am 29. Januar gefeiert wird, hält auch die
che Schulgemeinde eine öffentliche Kundgebung und zwar

großen Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen ab.
h einer Begrüßung von Stud.Dir. Dr. Michaelis wird

u Oberin von Tiling, M. d. L., ſprechen über „Was
eine evangeliſche Schule?“ Das Schlußwort hält der Vor
nde der Schulgemeinde. Muſikaliſche Darbietungen rahmen
Feier ein. Die evangeliſche Schulgemeinde zählt zurzeit
Nitglieder; ihr Vorſitzender iſt Lehrer Trebeſius. Jeder
geliſche von Halle iſt zu der Kundgebung eingeladen.

C c

die halleſchen Lebenshaltungskoſten
Die halliſche LebenshaltungskoſtenIndexziffer hat das
tiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 11. Januar
z auf der Grundlge der 5 köpfigen Normalfamilie, bezogen

1918/14 1, wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebenshaltung
nähung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Ab-
n): 1,46 Veränderung gegenüber der Vorwoche 0,7 Proz.);
Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,43 0,7 Proz.
Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Er-

ing, Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,89 0,7 Proz.);
ährung 1,41 0,7 Proz.); 5. Heizung und Beleuchtung
Proz.); 6. Wohnung 1,25 Proz. 7. Bekleidung 1,77

Proz.); 8. Sonſtiger Bedarf 1,77 Proz.

Vom Liebhaber niedergeſchlagen. Heute nacht gegen
h wurde in der Zinksgartenſtraße eine 20jährige weibliche
on von ihrem Liebhaber niedergeſchlagen. Die Geſchlagene,
über innere Schmerzen klagte, wurde der Polizeiwache zu
hrt, von wo aus ſie nach einer Stunde den Weg nach ihrer

hnung allein fortſetzen konnte.
Störenfriede in einer Gaſtwirtſchaft. Geſtern abend gegen

b Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem Lokal in
Halberſtädter Straße gerufen, wo einige junge Burſchen ein

rungen waren, eine dort tagende Verſammlung ſtörten und
Wirt, der ſie aufforderte, das Lokal zu verlaſſen, mit Ge
tätigkeiten drohten. Die Burſchen wurden aus dem Lokal
rnt und der Haupttäter der Polizeiwache zugeführt.

Sonntag ſpielt das Gewandhausorcheſter. Jm 38. Phil-
moniſchen Konzert am nächſten Sonntag um 11 Uhr im
alhalla“ wird das Gewandhausorcheſter in großer
etzung ſpielen. Dr. Göhler dirigiert die EroicaSymphonie;
anda Landowska ſpielt auf ihrem aus Paris mit
achten PleyelCembalo ein Haydn Konzert und auf dem
inwayFlügel ein Mozartkonzert. (Siehe die geſtrige aus
rliche Anzeige.)

T Lichtbilderabend im Paulusgemeindehaus. Am 2. Sonntag
Evpiphanias, dem 15. Januar, abends 8 Uhr, veranſtalten der
verein der GuſtavLldolfStiftung und der Evangeliſche

nd Halle-Altſtadt im Paulusgemeindehaus, Hohenzollern
1l, einen Lichtbilderabend. Es iſt gelungen, dazu einen
in aus der öſterreichiſchen Diaſpora, Direktor GattingerWeikersdorf in Niederöſterreich, als Vortragenden zu ge

e über ſeine Arbeit an der Diaſporajugend berichten
n alle evangeliſchen Glaubensgenoſſen wird die herzBitte gerichtet, um der Not unſerer Brüder willen zu dieſem

Kdildervortrag g. erſcheinen. Es gilt zu beweiſen: „Einer
des andern Laſt“. Hier in Halle wiſſen wir Evangeliſchen

ſare von der Diaſpora und ihren Leiden, und doch ſind es
und evangeliſche Brüder und Schweſtern, unſere

ubensgenoſſen, die in ſchwerem Ringen ſtehen. Wir müſſen
dte kennenlernen, nur dann können wir ihnen helfen.

Der Kriminalpolizei gelang es, eine Bande von vier
jungen Burſchen, die ſich zu gemeinſamen Diebes-
fahrten zuſammengefunden hatten, geſtern und heute feſtzu
nehmen. Die Vier haben vor allem den Norden der Stadt un
ſicher gemacht; ſie führten ihre Bandendiebſtähle in Lebensmittel-
geſchäften auf dem Schleifweg, in der Hermann, Gr. Brunnen-
und Goetheſtraße aus. Abgeſehen hatten ſie es vor allem auf
den Jnhalt der Ladenkaſſen, ſie nahmen aber auch Lebens- und
Genußmittel als nicht unwillkommene Beute mit.

Die Bande pflegte folgendermaßen zu arbeiten: Zwei der
jugendlichen Verbrecher betraten den Laden, dem man einen Be
ſuch zugedacht hatte, als „harmloſe“ Käufer, während die beiden
anderen auf der Straße „Schmiere ſtanden“. Die beiden im
Laden kauften irgend eine Kleinigkeit oder fragten nach etwas,
das ſie angeblich kaufen wollten Vor allen Dingen kam es ihnen

darauf an, möglichſt lange im Laden zu bleiben, um ſich dort um
ſehen zu können. Wenn der Verkäufer beſchäftigt war, verſtand
es dann einer von den beiden, ſich unter dem Ladentiſch
zu verkriechen. Der andere verließ das Geſchäft mit herz
lichem Dank für die gute Bedienung. Der Zurückgebliebene
machte ſich, ſobald der Verkäufer aus dem Laden in ſeinen
Privatraum hinübergegangen war, über die Kaſſe her, plün-
derte ſie und nahm auch ſonſt mit, was er nur irgendwie,
ohne allzuſehr aufzufallen, mit auf die Straße nehmen konrte.
So iſt es den Dieben in drei Fällen gelungen, den geſamten Jn
halt von Ladenkaſſen einmal volle 120 Mark in ihre Hände
zu bekommen. Die Beute teilte ſich die Geſellſchaft ehrlich und
konnte ſo, bis die Kriminalpolizei ihnen auf die Spur kam, herr-
liche Tage verleben.

Der Kampf um die Schulgeld- Einziehung
Der Magiſtrat will weiterhin in den Schulen von den Kindern kaſſieren, die Stadtverordneten für Zahlung an die

ſtädtiſchen Kaſſen Wir ſchließen uns der Auffaſſung der Stadtverordneten an

Der Haushaltungsausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung hielt geſtern eine Sitzung ab, zu der eine ganze
Reihe von Punkten zur Verhandlung vorlagen. Die erſten drei
Tagesordnungspunkte waren bereits vom Bauausſchuß durch
beraten und genehmigt. Der Anforderung von 25 000 Rm. für
die Verlängerung des Kanals in der Hutten-
ſtraße ſtimmte der Haushaltsausſchuß zu, ebenſo der Anforde-
rung von 35 500 Rm. für den Ausbau der Straße vom
Krähenberg bis zum Angerweg. Die Vorlage des
Magiſtrats über Erhöhung der Kanalbaukoſtenbei-
träge beſchäftigte zum zweiten Male eingehend den Ausſchuß
Der Stadtverordnete Dürrfeld brachte einen Antrag ein, die
Beiträge bei Siedlungsbauten auf 40 Rm. bzw. 25 Rm. zu er
mäßigen. Dieſer Antrag wurde abgelehnt, und die Magi-
ſtratsvorlage, die die alten Kanalbaukoſtenbeiträge von
25 Rm. um 50 Proz. erhöht, und die weiter eine Ermächtigung
für den Magiſtrat vorſieht, daß dieſer im Einvernehmen mit der
Wohnungsdeputation bei Siedlungsſtraßen den Beitrag auf
25 Mark für den laufenden Meter ermäßigen kann, wurde ange-
nommen. Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Vorlage abzulehnen
und die alten Sätze von 25 Rm. beizubehalten, wurde wiederum
abgelehnt.

Der Uebernahme einer Bürgſchaft in Höhe von
5000 Rm. auf das Grundſtück Röpziger Weg 60 wurde vom Bau
ausſchuß ohne lange Ausſprache zugeſtimmt.

Der Magiſtrat beantragt die Anſchaffung eines An
hängerſchneepfluges und eines Vorbauſchnee-pfluges. Die ungenügenden Hilfsmittel bei der Beſeitigung
des Schnees im vergangenen Monat haben ſich gerade in Halle
recht unangenehm bemerkbar gemacht, und wenn durch die An-
ſchaffung von Schneepflügen in Zukunft eine Beſſerung bei
Schneefällen eintreten würde, wäre wohl jeder Hallenſer dank-
bar. Die Anſcſhaffung ſowie die Bewilligung der Mittel von
4 740 Mark wurde beſchloſſen.

Ferner wurde der Ankauf einer neuen OrgeT für die
Aula des Stadtgymnaſiums und die Bewilligung der
Mittel von 12 000 Mark beſchloſſen. Hierbei iſt zu erwähnen,
daß der Preis von 12 000 Mark bereits um 25 Prozent ermäßizt
iſt, da der Orgelbauer Rühlmann- Zörbig mit dieſer nach
Halle zu liefernden Orgel ein Jubiläumsſtück, die 25. Orgel, baut.

Auch der Verpachtung von Kleingärtenflächen
von zuſammen 2,7851 Hektar Größe an den „Bund zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Volkskraft“ ſowie der Gewährung
einer Beihilfe von 9000 Mark an den Bund zu den Koſten
der Neueinrichtung der Anlage ſtimmte der Ausſchuß zu.

Die neuen Sätze der V werer Waren Ro wurden
in der Form, die wir bereits in unſerer geſtrigen Morgenausgabe
mitteilten, angenommen.

Zum Schluß wurde über die Art der Schulgeld-
einziehung verbandelt. Vor etwa 55 Jahre wurde ein An-
trag der Bürgerlichen an den Magiſtrat gerichtet, der forderte,
daß das Schulgeld, wie ſchon früher, wieder durch die Stadt-
verwaltung eingezogen würde. Jn der letzten Sitzung im ver-
gangenen Jahre teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß der Ma
giſtrat den Antrag abgelehnt hat mit der gründung,
daß ſich die hierfür aufzuwendenden Mittel nicht rechtfertigen
ließen. Der Ausſchuß beſchäftigte ſich mit dieſer Ablehnung. Der
Referent brachte zum Ausdruck, daß es wohl nicht angebracht ſei,
die Stadtverordnetenverſammlung ein halbes
Jahr auf dieſe Ablehnung warten zu laſſen. Der Ober-
bürgermeiſter erwiderte, daß ein böſer Wille des Magiſtrat
nicht vorliege. Er betonte dabei den Sparſamkeitswillen
unſerer Stadwerwaltung, der einzig und allein für die Ablehnung
maßgebend geweſen ſei. Jntereſſant waren ſeine Ausführungen
über die Höhe der Gemeindeſteuern anderer
Städte. Trotz höherer Gemeindeſteuern ſchließen Magde-
burg mit einem kBiit von ungefähr 800 000 Mark und
Köln mit einem Defizit von zirka 8 Millionen Mark ihr
letztes Wirtſchaftsjahr ab.

Der Sparſamkeitswille ſoll und muß unſerer Stadtverwaltung
zugute gerechnet werden, aber trotzdem wäre es an der Zeit
mit der alten Methode der Schulgeldeinziehung aufzuhören. Außer
Berlin hat der Referent keine Stadt in Erfahrung bringen
können, die die Schulgeldeinziehung während des Schulunterrichts
durch die Lehrer vornehmen ließe. Der Referent führte weiter
aus, daß es auf Grund miniſterieller Verfügung unterſagt
ſei, durch Lehrer Geldſammlungen in den ulen vorzunehmen.
Er brachte gleichzeitig einen neuen Antrag ein in dem Sinne,
die Schulgeldeinziehung in allen Schulen in Zukunft
durch die ſtädtiſchen Kaſſen vorzunehmen. Die hierfür
r enden Mehrkoſten ſollten aus Kapitel A 1 entnommen
werden.

Der Oberbürgermeiſter führte zu dieſem Antrag
aus, daß nach einer Berechnung der Kämmereiverwaltung da
durch ein Mehraufwand von 22 000 Mark entſtehen würde.
Die Stadtverwaltung wiſſe nicht, woher dieſe Mittel genommen
werden ſollten. Stadtſchulrat Dr. Truſchel ſagte zu, noch Wege
zu ſuchen, wie die jetzige Methode brauchbar gemacht werden
kann. Es wurde dann der Antrag eines bürgerlichen Vertreters
angenommen, den Antrag zu vertagen und den Magiſtrat zu
erſuchen, in der jetzigen Art der Schulgeldeinziehung Abhilfe
zu ſchaffen.

SGGGEae O eDeutſchnationale Kampfbereitſchaft
Der Kampfwille des Großen Ausſchuſſes des Volksvereins

Halle- Saalkreis.
Die Sitzung des Großen Ausſchuſſes der „Deutſch-

nationalen Volkspartei“, Volksverein Halle-Saalkreis, dieſer Tage
im neu umgebauten kleinen Saale des „Stadtſchützenhauſes“ er-
brachte allen Teilnehmern wiederum den Beweis von dem
Willen der Deutſchnationalen, im kommenden Wahlkampf den
Sieg zu erringen. Gerade die „Deutſchnotionale Volkspartei“
in Halle und im Saalkreis gehört nicht zu denjenigen Par-
teien, die ſich erſt kurz vor der Wahl ihrer Beſtimmung erinnern
und dann anfangen, durch erſammlungen auf dem Lande und in
der Stadt „Stimmen zu fangen“. Die Deutſchnationale Volks-
partei hat vielmehr die Zeit zwiſchen den Wahlen tüchtig ausge
nutzt, hat ununterbrochen Aufklärungsarbeit, auch
auf dem kleinſten Dorfe, geleiſtet. Jetzt beginnen ſich im Saal-

c e Se e SBei Admiral Scheers Reichsgründungsrede am 17. Januar

darf kein Uationaler fehlen!
M
kreis beſonders auch diejenigen Parteien zu rühren, die nur zu
Wahlzeiten ſich der Wähler erinnern. Das wird aber nicht viel
nützen, die deutſchnationale Arbeit wird ihre Früchte tragen.

Der Landesverbandsvorſitzende, Dr. Schiele, ſprach über
die Entwicklung der Deutſchnationalen Volkspartei und ging dann
auf die Vorwürfe ein, die den Deutſchnationalen bezüglich Dawes-
gutachten und Aufwertung gemacht werden. Er betonte ausdrück-
lich, daß die Abgeordneten nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen da-
mals ihre Entſcheidungen getroffen hätten, um zu helfen. Zum
Peſſimismus liege kein Grund vor, im Gegenteil, die poſitive
Arbeit der Deutſchnationalen in der Reichsregierung
werde von allen denkenden Wählern anerkannt. Noch niemals
habe eine Regierung ſo viel geſchaffen an Gutem wie die jetzige.
Lange Jahre hätten die Sozialdemokraten die Macht gehabt, nichts
aber getan für Volk und Land. Nein, der einzige Weg zu beſſeren
Zuſtänden führt eben zu den großen Parteien, führt zur Deutſch
nationalen Volkspartei.

Aus allem, auch aus der angeregten Ausſprache, ging hervor,
daß der eingige Weg zu beſſeren über die großen Parteien, über die Dertſchnanonagle olkspartei“ geht. Die Sitzung

des Großen Ausſchuſſes der D. N. V. P. hat gezeigt, daß trotz
gegenteiliger Anſichten alle Mitglieder feſt zur Partei
ſtehen und ihre ganze Kraft zur Erringung des Sieges im kom
menden Wahlkampf einſetzen werden!“, mit dieſen Worten ſchloß

der Vorſitzende, Schulrat Buſſe, die Sitzung, an der auch die
Reichs und Landtagsabgeordneten teilnahmen.

Dereinsnachwichten

Stahlhelm, Ringſtahlhelm und Jungſtahlhelm, Ortsgruppe Halle.

Dienstag, den 17. Januar, reſtloſe Beteiligung aller Stahl-
helmer an dem Aufmarſch zur Reichsgründungsfeier und an der

in der „Saalſchloßbrauerei“ ſelbſt. Anzug: Feldkluft. Für
ntſchuldigungen dürfen an dieſem Tage nur ſtichhaltige Gründe

maßgebend ſein.
Die Bezirke NordWeſt und NordOſt treten in voller Stärke

e r abends auf dem Wettiner Platz an. Abmarſch pünktlich
r.

Die Bezirke Süd-Oſt, Mitte und Süd-Weſt treten um 7.30
Uhr auf dem Hallmarkt vollzählig an und marſchieren 7.40 Uhr ab.

Die ſich aus je 1 Gruppe der Bezirke, der Fahnengruppe und
dem Jungſta zuſammenſetzende Ehrenkompagnie tritt am gleichen
Tage nachmittags 6.15 Uhr auf dem Thielenplatz an. Von dort
nach dem Bahnhofsempfang des Admirals Scheer Abmarſch nach
der „Saalſchloßbrauerei“ durch Magdeburger, LudwigWucherer,
Wettiner Straße uſw.

Kreis-Kriegerverband. Unſeren Vereinen und Kameraden die
Mitteilung, daß aus beſtimmten Gründen unſer „Nachrichtenblatt“
nicht am 15. Januar, ſondern ausnahmsweiſe erſt am 18. Januar
zur Verſendung kommen wird.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, 14., für D (letzte Vorſtellung
dieſes Werkes für unſere Mitglieder) „Chriſtelflein“, Spieloper von
Pfitzner. Kartenausgabe bis Sonnabend. Die Sondervor-
ſtellung „Carmen“ iſt ausverkauft. Montag, den 16. Januar,
8 Uhr („Thalia“), u „Segelfahrt ins Wunderland“.
Vorzugskarten für unſere Mitglieder. Für das Tanzgaſtſpiel
der Geeſtländer Tanzkreiſe am Sonntag, dem 22. Januar, 11 Uhr
(„Thalia“) wollen die Abonnenten der Sonderveranſtaltungsreihe
möglichſt bald ihre Karten entnehmen. Außerdem ſind noch einige
Karten im e von 2,50 M. bis 1 M. verfügbar. Ge
ſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel. 216 48).

Wetterbericht
Wettervorherſage für Sonnabend: Ziemlich mildes, ver

änderliches Wetter mit einzelnen leichten Regenfällen und
mäßigen Weſtwinden.
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OHruct und Ver'ag vor. Otto Thteie.
Redoktionelle Leitung Harry Erwin EWeinſchenk.

Verantwortſtch für Poltttz HOstar Friedertet; für Lokales Feutſſeton unrh
Unterhaktung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft Dr. Hans
Hennitngſen, für Fport und den allgemeinen Teil; Guſtav A Doering; ſür
Tittreldeutſchland; De Nud Schreth Für den Anzetgenteil; Paut Kerſten;
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr. Ubrige Schriftleitung 11--17 Uhr. Berliner Schrift-
leitung Berlin 8W., 61, Biücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames



Diener Sprol ter Spore
Sportfreunde I Halle 98 1

Obige Mannſchaften ſtehen ſich am kommeiden Sonntag
nachmittag um 383 Uhr auf dem S bortfreundeplatz
im fälligen Verbandsſpiel gegenüber.

Von jeher iſt 98 für die Veilchen eine ſchwer zu nehmende
Klippe geweſen, die ſie nur ſelten ſiegreich überwinden konnte.Sehr häufig endeten die Treffen beider Südvereine mit einem

Remis. Beide beginnen mit dieſem Spiel nach längerer Ruhezeit
die zweite Serie in den diesjährigen Meiſterſchaftsſpielen.
Wenn man den derzeitigen Tabellenſtand betrachtet, ſo wird
jeder der beiden Gegner beſtrebt ſein, durch weitere Punkt-
verluſte ſeinen Tabellenſtand nicht zu verſchlechtern, da beide
zur Spitzengruppe zählen. Der Gaumeiſter mit ſeinen
vier Verluſtpunkten darf den innehabenden Anſchluß an Boruſſia
und Wacker nicht verlieren, während ein weiterer Punktverluſt
für 98 den Abſtand von den Spitzenvereinen derart vergrößern
würde, daß jeglicher Anſchluß an die Spitzengruppe verloren
wäre.

Wenn die 98 er heute mit vier Punkten Abſtand von der
Spitzengruppe als Tabellenvierter placiert ſind, ſo iſt die
Spielſtärke keineswegs geringer einzuſchätzen. Den Tabellen-
führern, Voruſſig und Wacker, wurde von ihnen je ein Unent-
ſchieden in den Verbandsſpielen der erſten Serie aufgezwungen,
ſe

Die Leipziger Sechstageſieger

Das am Mittwoch abend beendete erſte Leipziger Sechstagerennen
wurde von den beiden italieniſchen Straßenfahrern Girardengo
(rechts) und Negrini (links) gewonnen. Sie endeten eine Runde
vor den Breslauern Rieger und Junge, die den zweiten Platz

belegten.

ſo daß es ſehr fraglich erſcheint, ob der Gaumeiſter ſeinen 2:1-
Sieg aus der erſten Serie wird wiederholen können, zumal er
gezwungen iſt, nicht in ſtärkſter Beſetzung antreten zu können.
Bereits im Vorjahre wurde durch den 2:0-Sieg der 98 er über
den Gaumeiſter die Meiſterſchaftsfrage wieder akut.

Es iſt deshalb mit einem intereſſanten Kampfe zu rechnen.
Vorher 341 Uhr ſtehen ſich die Reſerven beider Vereine im
Punktſpiel gegenüber. Zum Beſuch des Spieles ſtehen ab 1 Uhr
mehrere Omnibuſſe wie üblich am Riebeckplatz bereit.

Wacker gegen V. f. C. Merſeburg
Ein intereſſantes Spiel der diesjährign Gaumeiſter-

ſchaft wird am kommenden Sonntag auf dem Wacker-
Sportplatz an der Deſſauer Straße nachm. 2,30 Uhr aus-
getragen. Die Liga Mannſchaften von Wacker und V. f. L.
Merſeburg ſtehen ſich im Kampfe um die vielbedeutenden Punkte
gegenüber.

Nachdem Wacker das Spiel der letzten Serie in Merſeburg
gewinnen konnte, wird V. f. L. Merſeburg das Beſtreben
haben, diesmal hier zu triumphieren. Die Merſeburger haben
bekanntlich jetzt den alten oftmaligen mitteldeutſchen Repräſen-
tativen Lorenz (früher Olympia-Leipzig) in ihrer Mannſchaft,
der mit ſeiner Routine und Taktik ſehr zu der Hebung ihrer
Spielſtärke beiträgt. Doch auch Wacker iſt gut gerüſtet und
erſcheint mit folgender Mannſchaft Born; Keindorf,
Wolter; Schulz, Riemann, Heinemann; Biewald, Lüſſel, Kage-
mann, Thomas, Heiſe. Die Aenderung in der Mannſchaft iſt not
wendig geworden durch die Erkrankung Bräutigams,
bzw. durch das Verſagen Schlags in den letzten
Spielen. Doch auch dieſe Elf erſcheint ſehr ſpielſtark.

Halle 96-- Eintracht
Dieſes Spiel wird bei der Bedeutung für beide Vereine eine

recht intereſſante Note bekommen. Eintracht wird
verſuchen, aus dem Spiel das ſo notwendige „Kapital“ zu ſchlagen
und das ſollte die Blau-Roten zur Vorſicht mahnen, da auch
ſie nicht mit Punkten reich begütert ſind. Knüpfen die 96er
an die guten Leiſtungen der letzten beiden Spiele gegen Wacker
und Boruſſia an und verſteht es der Sturm, das fraglos gute
Feldſpiel in „bare Münze“ umzuſetzen, dann ſollte den Blau-
Roten ein knapper Sieg möglich ſein, vorausgeſetzt, daß
die Elf den nicht ſchlechten Gegner nicht von der leichten Seite
anfaßt. Das Spiel findet um 2.30 Uhr auf dem 96er- Platze
ſtatt, der bei der augenblicklich beſſeren Witterung in guter Ver-
faſſung ſein wird.

w

Kyffhäuſergau
Die im Gaugebiet angeſetzten Begegnungen der 1. Klaſſe ſind

alle ins „Waſſer“ gefallen. Nachdem der Regen ſowohl am
Sonnabend als auch am Sonntag vormitta noch in Strömen
herniedergoß, ſchwand jegliche Hoffnung auf Aus-
tragung der Spiele. Trotz alledem ſoll es am kommenden
Sonntag weitergehen. Von den angeſetzten vier Spielen inter-
eſſieren am Sonntag beſonders Wacker Preußen Nordhauſen,
Spielverein Eisleben V. f. B. Eisleben. Alſo die beiden
führenden Mannſchaften der Tabelle im Ortsrivalenkampf.

handball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Vier Treffen in der Meiſterklaſſe werden am Sonntag

eine gewiſſe Klarheit in der Frage nach dem Meiſter bringen. Jn
Staßfurt kämpfen T. u. Sp. V. I--Vogtſcher Turnverein
Aſchersleben I, in Aſchersleben treffen der Mtv. 1877 und
der Mtv. Giersleben aufeinander. Ein ſehr wichtiges Treffen
führt in Schönebeck die beiden dortigen Ortsvereine Miv. und
Turnerſchaft zuſammen, während in Kalbe (Saale) der dortige
Mtv. den Mtv. Bad Salzelmen empfängt. Die Spiele beginnen
um 3 Uhr. Von den unteren Mannſchaften ſind beſchäftigt
Mtv. 1877 Aſchersleben II und Mtv. Schönebeck II, T. u. Sp. V.
Staßfurt II und Mtv. Hecklingen JI, Mtv. Glinde I und Mtv.
Bahrendorf I, Turnerſchaft Bad Salzelmen J und Turnerſchaft
Schönebeck II. Von den Jugendmannſchaften kämpfen: Mtv.
Bad-Salzelmen--Mtv. Schönebeck, Mtv. 1877 Aſchersleben--Mtv
Giersleben.

Um den HandballPokal der DSVB.
Am 12. Februar wird in Halle und in Darmſtadt die

zwiſchenrunde um den Handball-Pokal des DSB. ausgetragen.
In Darmſtadt krifft die ſüddeutſche Mannſchaft, zu der der
Sportverein Darmſtadt 98 nicht weniger als ſieben Spieler ſtiellt,

auf Weſtdeutſchland. Süddeutſchland beſtreitet den
Kampf mit folgender Mannſchaft: Bender-VfR. Schwan-
am Gußner-SVg. Fürth, Reuter- Darmſtadt 98, Gellinger-SVg.

ürth, GebhardtSVg. Fürth, Allwohn- Darmſtadt 98, Fiedler.
Werner, Jans, Dietz, Hennemann (ſämtlich Darmſtadt 958).

Weſtideutſchlands Aufſtellung: Orth-Hagen 72;
Bartz-Düſſeldorf Eller; Frohn-Turu Düſſeldorf; Tepel-Schwarz
Weiß Barmen; Klein- Viktoria Düſſeldorf; Gutgar-Düſſeldorf-
Eller; Tucht-Barmen, Pöthmann-Barmen; Klein-Sportfreunde
ſgeſ Weſtkamp Polizei SV. Remſcheid, Heggen-pSV. Rem-

jeid.

„Jn Halle erwartet Mitteldeutſchland die Berliner
Mannſchaft, zu der eine ganze Reihe von Vereinen beiſteuert.
Das Hauptkontingent ſtellt der Polizei SV. Die mitteldeutſche
Mannſchaft iſt noch nicht zuſammengeſtellt, da erſt dieſer Tage
ein Ausſcheidungsſpiel ſtattfindet, um die ſpielſtarkſte Elf zu ge-
winnen. Die Berliner Mannſchaft: GramſchBranden
burg; Gerloff-PSV.; Stagge-Brandenburg; Köbke, Axmann,
Adebahr (ſämtlich PSV.); Klatt-SCC; Heine-Siemens; Kerber,
Wolf, Burkowski (ſämtlich PSV.).
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Lehrgänge der Deutſchen Turnſchule
Der zweite Lehrgang für Leiter von Kinder

abteilungen, vom 16. bis 21. Januagr, iſt, wie wir erfahren,
auch ſchon überfüllt, ſo daß keine Anmeldungen mehr
entgegen genommen werden können. Hingegen ſind die Lehrgänge
für Volksturner, Spieler und Schwimmer, vom 30. Januar bis
4. Februar und vom 6. bis 11. Februar noch nicht voll be
ſetzt. Hier iſt für diejenigen Turner, die teilnehmen und ſich
weiterbilden wollen, ſofortige Anmeldung geboten.
Die Lehrgänge ſollen vor allem dazu dienen, diejenigen

Turner, die ſich bisher oder in den letzten Jahren faſt ausſchließ-
lich mit einzelnen Zweigen der Leibesübungen, wie es das
Spielen, Schwimmen und Volksturnen iſt, befaßt haben, wieder
in den Geſamitturnbetrieb einzuführen. Durch eine be
ſondere Einſtellung des Turnbetriebes auf dem Turnboden iſt es
leicht möglich, daß die „Mehr“Volksturner, Schwimmer und
Spieler Gefallen daran finden und zweckmäßige Förderung ihrer
Sonderbetätigung erfahren und gleichzeitig damit weſentlich zur
Feſtigung des Gemeinſchaftslebens beitragen.

Es wird beſonders intereſſieren, daß für die Lehrgänge für
das Frauenturnen (für männliche Teilnehmer 20. bis 25. Februar,
für weibliche Teilnehmer 27. Februar bis 3. März Karl Loge s
zu zweitägiger Mitarbeit gewonnen wurde. Die Mitwirkung von
ihm, der ſich um das Frauenturnen ſo große Verdienſte erworben
hat und ſtets ſchöpferiſch tätig war, wird für Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen beſonders wertvoll ſein.

Nach dem Lehrgang für Vereinsturnlehrer vom
12. bis 24. März iſt die Nachfrage beſonders rege, da das
Bedürfnis zur weiteren Ausbildung, um ſpäter einmal das Amt
eines Vereinsturnlehrers ausfüllen zu können, ſchon ſeit Jahren
in der D. T. ſehr ſtark iſt. Für dieſen Lehrgang ſtehen nur
noch wenige Teilnehmerplätze zur Verfügung, daher tut Eile not.

Alle näheren Bedingungen ſind bei der Geſchäftsſtelle
der D. T., Charlottenburg 9, Arysallee 2, zu erfahren.

Jugendpflege-Lehrgang in Berlin
Der Hauptausſchuß für Leibesübungen und Jugendpflege

veraſtaltet vom 30. Januar bis 11. Februar abends 8 bis
10 Uhr (Sonnabends 6 bis 8 Uhr) im Hörſaal 1 des neuen Aulag-
gebäudes der Univerſität wieder einen Jugendpflege-
lehrgang. Es wird in dieſem Lehrgang das große Gebiet
der Leibesübungen, Jugendpflege und Jugendbewegung be-
handelt werden, ebenſo berufs- nd ſozialpolitiſche Fragen Bisher
haben ihre Mitwirkung zugeſagt: Frau Miniſterialrat Weber,
Profeſſor Dr. Lampe, Direktor Dr. Liebenberg, Ober-
ſtudiendirektor Dr. Neuendorff, Dr. med. Roeſchm ann,
Univerſitätsprofeſſor Dr. Seeberg, Staatsminiſter a. D.
Wiſſel.

Jn Verbindung mit dem Jugendpflegelehrgang finden
Führungen und Beſichtigungen ſtatt, im Anſchluß an
den Lehrgang werden noch Lehrgänge im Geräteturnen und
Hallenſpiel, im Rettungsſchwimmen und in Handdfertigkeiten
(Pappen und Holzſchnitzen) abgehalten werden.

A. D. A. C.-Länderfahrt für Motorräder
Der Hauptſport- Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen

Automobil-Clubs hat die im vorjährigen Herbſt in Vorſchlag ge
brachte Länderfahrt für Motorräder genehmigt.

Der Start findet am 25 März in Köln ſtatt von wo
auch ſeinerzeit die beiden Deutſchlandfahrten ihren Ausgang
nahmen. Die Fahrt führt in 10 Tagesetappen von Köln über
Amſterdam, Bremen, Hamburg, Stettin, Danzig, Bromberg, Po
ſen, Breslau, Gleiwitz, Krakau, Budapeſt, Wien, Prag nach Dres
den, wo ſie ihren Abſchluß findet.

Die Ländexfahrt iſt eine forcierte Tourenfahrt,
in der beſonders Zuverläſſigkeit der Fahrzeuge, Ausdauer und
Diſziplin der Fahrer gewertet werden. Die Hauptteile der Fahr
zeuge ſind doppelt plombiert, Reparaturen an den plombierten
Teilen werden mit Strafpunkten belegt. Die Fahrt weicht von
den üblichen Zuverläſſigkeitsfahrten weſentlich dadurch ab, daß
vor allen Dingen Wert auf die Erfüllung der geſamten
Tagesleiſtung gelegt wird, wobei das zu ſpäte Paſſieren
der Zwiſchenkontrollen nicht beſtraft wird. Der Fahrer ſoll
dadurch in der Lage ſein, eiwaige Pannen leichter aufholen zu
können, da bei der noch ungünſtigen Jahreszeit für den Touren-
ſport ein Ausgleich bei Verzögerung durch verſchneite oder ver-
regnete Strecken geſchaffen werden ſoll. Meldeſchluß iſt
bereits am 10. Mär

Koſtenloſe Lizenzen und Ausweiſe
Zu der veröffentlichten Mitteilung über koſtenloſe Erteilung

von Lizenzen und Ausweiſen an Motorradfahrer teilt der A. D.
A. C. ergänzend mit, daß ſämtliche Mitglieder des
Clubs die Motorradlizenzen bezw. Ausweiſe für 1928 unter des
Bedingung koſtenlos erhalten, daß die vorſchriftmäßigen Anträge
bis ſpäteſtens einſchließlich 15. April durch die Gaue bei der
A D. A. C.Sportabteilung in München in Vorlage gebracht wer-
den. Bedingung iſt alſo lediglich die Einreichung der Anträge vor
dem 15. April. Die Mitglieder, die für 1928 von dieſer Darbietung
Gebrauch machen, jedoch im laufenden Sportjahr an einer lizenz-
bzw. ausweispflichtigen Veranſtaltung nicht tirilnehmen, gehen dieſer
Vergünſtigung für 1929 verluſtig. Alle Motorradlizenz- und
Ausweisgeſuche, die nach dem 15. April bei der A. D. A C.
Sportabteilung eingehen, ſind zu den von der Deutſchen Motor
radSport gemeinſchaft beſtimmten Sätzen gebühren
pflichtig.

Perſon, für eine zweibettige Kabine 100 Pfund (2000 Mark) u
für eine Einzelkabine

man mindeſtens 5 Luftſchiffe benötigen.

15. und 20. Jahr des ehelichen Lebens ſind die gefäht
lichſten und ſchwierigſten Klippen der Ehe. Wen

in Nürnberg vor ſich gehen.

ſeiner Gegenwart Wunder geſchehen. Eine Anzahl re ürfte,
gläubiger Juden verſuchte, die Hütte des angeblichen Meſſias dazu r

ſtürmen und ihn zu ſteinigen. Die Polizei mußtPatrouillen aufſtellen, um ihn zu ſchützen. m
r

Die kritiſchen Jahre der Ehe lichkeit
Genan

ihrer Stabilität rechnen. Nach 20 Jahren iſt die Ausſicht a

Kurze Sportſchau
23 Nationen beteiligen ſich bis jetzt an den Daviz An avis Pſpielen 1928. Neu hinzugekommen ſind nämlich in der n

Zone Südafrika und China in der amerikaniſchen an
Hone,

Die beſten Turnerſpringer des Turnkreit,.Brande nburg werden am internationalen Schwim e
(5. und 6. Februar in Berlin) teilnehmen, wenn die Wetttan
als Vorbereitung auf die Olympiſchen Spiele in Amſterdar
gelten haben und auch ſo bezeichnet werden, und wenn
Kampfgecicht mit mindeſtens zwei Sprungrichtern der J T.

ſetzt wird. eDie internationale Mannſchaft des Berliner Schli,
ſchuh- C lubs ſiegte im Eishockeyturnier zu Chamonix in
beſſeren Torverhältniſſes vor den Pariſer Canadians, die e
gleiche Punktzahl aufzuweiſen hatten. n

7

Das Rückſpiel im FußhallStädtekampf
Nürnberg ſoll norddeutſchen Meldungen zufolge am

Hamburg.

19. Fes

Der Berliner TennisProfeſſional Roman Najuch ſchlug
Beaulieu in einer der Vorrunden um den BriſtolPolal
auch in Deutſchland bekannten Engländer Albert Burke
raſchend in drei Sätzen 6:1, 6:3, 8:6 und trifft nunmehr a
Verteidiger des Pokals, den berühmten Tſchechen Kc-

Kozeluh. ar Geſcha

Am Waſſerballturnier des internationalen Schwi abend(4. bis 6. Februar in Berlin) werden ſich evtl. eine per e
und eine ſchwediſche Mannſchaft beteiligen.

t

Die Deutſchen Kanumeiſterſchaften 1928 werden unter
teiligung ſchwediſcher, öſterreichiſcher, tſchechiſcher und vielen
auch amerikaniſcher Kanufahrer auf den Weda uerſeent
Duisburg zum Auskrag gelangen.

Paſſagier-Luftverkehr
Europa-- Amerika

Telegraphiſche Melduna.)
Ka Berſin, 13. Jannar

Nach hier vorliegenden Meldungen erklärte der Direktor deAirſhip Guarantee Company, Burnehy, der ſich nach New wehr
begibt, um dort über die Bildung einer Geſellſchaft zur gelten
richtung eines ſtändigen Luftſchiffdienſtes zwiſchen der Hi
Newyork und London zu verhandeln, in einer Unter wiſſen
redung mit engliſchen Zeitungsvertretern u. a. folgendes des v
„Während der nächſten Zeit wird ſich ein ſtarker Wettbewert m
zwiſchen England und Deutſchland bemerkbar mache Es we
Jn Friedrichshafen arbeitet man mit Ueberſtunden tiſch
um das dort im Bau befindliche Luftſchiff fertigzuſtellen u auch b
zuerſt den regelmäßigen Perſonenluftverkehr über den Ozeg laſſ

aufzunehmen.“ arDas deutſche Luftſchiff ſei zwar kleiner als das zurzeit h
ſeiner Fertigſtellung entgegenſehende engliſche Luftſchiff R ſter
aber es dürfte an Leiſtungskraft dem engliſchen Luftſchiff nic Part
nachſtehen. Die engliſchen Verſuchsflüge würden im Juli od
Auguſt ſtattfinden. Falls dieſe und die folgenden Demonſtration Die
flüge zwiſchen England und Amerika und England und Kangd tiſchen
erfolgreich wären, würde ein regelmäßiger Luft um ſo n
verkehr eingerichtet werden, der je nach den Wetterbedingung Rücktritt
über Südroute, die Azoren und Bermuda oder über d richteter
Nordroute yia Neufundland führen werde. Die Fahrpreſf das mu
würden für eine vierbettige Kabine 80 Pfund (1600 Mark) re

rün
120 Pfund (2400 Mark) betragen. J

Flugzeit von London nach Amerika würde 58 Stunden deuert ſchwe
während die Rückreiſe in 38 Stunden zurückgelegt werden könnt hinterei
Um einen regelmäßigen Luftſchiff-Verkehr durchzuführen, würd

Ein neuer Heiland in Jeruſalem
Aber unter polizeilichem Schutz.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 13. Januar

Jn Jeruſalem herrſcht große Aufregung über d
Auftreten eines neuen Heilands, der ſich als „gottgeſändt
Meſſias“ ausgibt. Es iſt ein junger Jude, der in ein
ärmlichen Hütte im Norden der Stadt lebt, und um ſich eine An
zahl von Jüngern, Frauen und Männer verſammelt, die ſeine
Lehren andächtig lauſchen. Es wird behauptet, daß

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 13. Januar

Mr. Naftzger, ein in Paris lebender ſehr beliebt
amerikaniſcher Rechtsanwalt, der in einer großen Zahl vo
Scheidungsprozeſſen gewirkt hat, über viel Erfahrungen bverfüß
meint: „Das erſte Ehejahr und die Zeit zwiſchen de

ein Ehepaar ohne allzu große Differenzen über das erſte da
hinwegkommt, darf man die Chance, ein Leben zuſammen Heye
bleiben, auf volle 70 Prozent berechnen. Dauert die ſeiner
über fünf Jahre, ſo kann man für weitere 15 bis 20 Jahre m

Scheidung ſehr gering geworden; kaum ein Prozent ſoll
Eheinvaliden bringt noch ſolchen Mut auf.“

Ein Beſatzungsſoldat als Zechprellet
Telegraphiſche Meldung.)

Saarbrücken, 13. Januat

Jn einem Gaſthof in der Hohenzollernſtraße zechte ein en
liſcher Unteroffizier mit einem Untergebenen de
Mittag bis zum ſpäten Abend. Als es ans Bezahlen gehen ſoll
erklärke er, kein Geld zu haben. Nach längerem Drän
rückte der Soldat mit einigen Biermarken heraus, die ere
Büfett geſtohlen hatte. Nachdem ein von der benachrichtig
Polizei herbeigerufener Offizier erſchienen war, bezahlte
Unteroffizier ſchließlich die Zeche mit Geld, das er angeblich
einem Kameraden zur Beſorgung von Theaterkarten erhal
hatte. Der Offizier nahm darauf ſeinen Untergebenen in en
Kraftdroſchke mit. Anzeige wegen Vetrug, Diebſtahl m
iſt bereits an die Staatsanwaltſchaft weitergegeben. n. g

Eine Beftätigung dieſer Meldung von zuſtändiger Stelle
visher nicht zu erhalten.
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